
    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulentwicklungsplanung 

7. Fortschreibung 

Anlage 

Übersicht über die 

  Benehmensherstellung 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

  



2 

Inhalt 

Stadt Müncheberg ................................................................................................................................... 3 
Gemeinde Hoppegarten .......................................................................................................................... 3 
Amt Barnim-Oderbruch ........................................................................................................................... 5 
Gemeinde Petershagen/Eggersdorf ........................................................................................................ 8 
Amt Falkenberg-Höhe ............................................................................................................................. 9 
Amt Seelow Land (mit Neuhardenberg) .................................................................................................. 9 
Stadt Wriezen .......................................................................................................................................... 9 
Stadt Bad Freienwalde .......................................................................................................................... 10 
Stadt Strausberg .................................................................................................................................... 10 
Amt Märkische Schweiz ......................................................................................................................... 11 
Gemeinde Rüdersdorf ........................................................................................................................... 17 
Amt Lebus .............................................................................................................................................. 19 
Gemeinde Letschin ................................................................................................................................ 19 
Amt Golzow ........................................................................................................................................... 19 
Stadt Altlandsberg ................................................................................................................................. 19 
Gemeinde Neuenhagen bei Berlin ........................................................................................................ 19 
Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf ....................................................................................................... 22 
Stadt Seelow .......................................................................................................................................... 24 
ASG Hoppegarten .................................................................................................................................. 24 
Stephanus gGmbH, Geschäftsbereich Stephanus Bildung .................................................................... 25 
Evangelische Schulstiftung in der EKBO ................................................................................................ 25 
Erzbistum Berlin .................................................................................................................................... 25 
Fürstenwalder Aus- und Weiterbildungszentrum gGmbH (FAWZ) ....................................................... 25 
Internationaler Bund Neuenhagen ....................................................................................................... 25 
bundtStift_Schulen ................................................................................................................................ 25 
Limo e.V. ................................................................................................................................................ 25 
Gymnasium auf den Seelower Höhen Seelow ...................................................................................... 25 
Gymnasium „Bertolt Brecht“ Bad Freienwalde (Oder) ......................................................................... 25 
Friedrich-Anton von Heinitz Gymnasium Rüdersdorf ........................................................................... 26 
Einstein-Gymnasium Neuenhagen bei Berlin ........................................................................................ 26 
Theodor-Fontane-Gymnasium Strausberg ............................................................................................ 26 
Gymnasium II Strausberg ...................................................................................................................... 26 
Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „Lernen“ „Clara Zetkin“ Strausberg ........ 26 
Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „emotionale und soziale Entwicklung“ 
Schule am Tornowsee Pritzhagen ......................................................................................................... 26 
Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“ Schule am 
Amselsteg Neuenhagen bei Berlin ........................................................................................................ 26 
Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“ Schule am Wald 
Worin ..................................................................................................................................................... 26 
Oberstufenzentrum Märkisch-Oderland ............................................................................................... 27 
Abstimmung mit dem Staatlichen Schulamt ......................................................................................... 27 
Landkreis Oder-Spree ............................................................................................................................ 27 
Stadt Frankfurt (Oder) ........................................................................................................................... 27 
Landkreis Barnim ................................................................................................................................... 27 
Anhörung des Kreisschulbeirates .......................................................................................................... 27 
Stellungnahme Kreiselternbeirat .......................................................................................................... 31 
Anlage Benehmen KSB .......................................................................................................................... 36 
 



3 

 

Stellungnahme der beteiligten Schulträger Abwägung der Verwaltung, Seitenzah-

len beziehen sich auf den Entwurf, der 
im Allris für die Mai Sitztung des Bil-
dungsausschuss eingestellt wurde 
 

Wird in 

den SEP 
aufge-
nommen 
ja/nein 

Abwägungen des Bildungsausschus-

ses am 11.06.2025 

Stadt Müncheberg 
Die Oberschule ist dreizügig und hat in den letzten Jahren 
konstante Schülerzahlen zu verzeichnen. 
 
Das Staatliche Schulamt hat im März 2025 gebeten, für das 

kommende Schuljahr 2025/2026 eine Vierzügigkeit anzu-
bieten, da die Schülerzahlen im Ü7- Verfahren dies erfor-

dern würden. Die Stadt Müncheberg hat eine Dreizügigkeit 
zugesichert, eine weitere Erhöhung ist jedoch nicht um-
setzbar. Um eine Aktualisierung der Tabelle auf Seite 115 
wird ebenfalls gebeten. 
 

Stadt Müncheberg 
S. 116 Wird in den SEP aufgenommen.  
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen, da die 

Zahlen in der Tabelle das Anwahlverhalten 
aufzeigen, entsprechend dem Stand Ü7-Ver-

fahren berechnet wurden und nicht die tat-
sächlich einzuschulenden SuS abbilden. 
 
 

 
ja 
 
 
nein 

 
Keine Einwände 

Gemeinde Hoppegarten  
Im Hinblick auf den Planentwurf ist von unserer Seite das 
Folgende zu betrachten: Gebrüder-Grimm-Grundschule 
und Grundschulteil Peter Joseph Lennè Schule: Die Ge-
meinde Hoppegarten hat keinen gemeinsamen Schulbe-

zirk. Am 25.10.2021 wurde eine geänderte Schulbezirks-
satzung beschlossen. Es wurden zwei Schulbezirke be-

stimmt.  
 
Aufgrund der zwei Schulbezirke erfolgte eine eigenständige 
Berechnung der SuS für beide Schulen. In Hoppegarten ist 
eine weitere Verdichtung von Baugebieten und die Auswei-

sung neuer Baugebiete in den kommenden Jahren sehr 
wahrscheinlich. Möglich ist ein zusätzliches 
Nachverdichtungspotential von ca. 3.900 – 5.000 Personen 
im Bestand. Darüber hinaus befinden sich mehrere Bebau-
ungspläne für Wohn- und Mischgebiete im laufenden Ver-
fahren, aus denen sich ein zusätzliches Potenzial für 1.100 

- 1.500 Neubürgerinnen und Neubürger für die Gemeinde 

ergibt. Auch wenn die Anzahl an Genehmigungsverfahren 
in bestehenden Siedlungsgebieten der Gemeinde im ver-
gangenen Jahr leicht rückläufig war, ist weiterhin mit ei-
nem konstanten Zuzug, vorrangig aus Berlin zu rechnen. 
Das Bevölkerungswachstum, eine negative Tendenz bis 
2030 können wir zum jetzigen Zeitpunkt nicht bestätigen. 

Für den Grundschulteil der Peter Joseph Lennè Oberschule 

Gemeinde Hoppegarten  
S. 59 Die geänderten Schulbezirke werden in 
den SEP aufgenommen 
 
 

 
 

 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP zu nutzen und nicht die Daten der 

Einwohnermeldeämter, die in den meisten 
Fällen von den amtlichen Zahlen abweichen. 
Auch wurden die Schülerströme entspre-
chend der vorliegenden Erkenntnisse (An-
wahlverhalten Ü1) ausreichend berücksich-
tig. Das Wachstum wurde aus Sicht der Pla-

ner ebenfalls in ausreichendem Maß berück-

sichtigt. 
 
 
 
 
 

 

 
ja 
 
 
 

 
 

 
 
nein 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 
Frau Schmäke weist darauf hin, dass die 
gemeldeten Zahlen zu den Nachverdich-
tungspotenzialen eingearbeitet werden 
sollen. 

Herr Seyfarth entgegnet, dass die vorlie-
genden Daten zu undifferenziert seien – 

sie variierten teils um bis zu 500 Perso-
nen. 
 
Herr Obenauf merkt an, dass künftig ge-
nauere und belastbarere Zahlen angege-

ben werden sollten. 
 
Herr Seyfarth ergänzt, dass durch die 
Ausweisung neuer Baugebiete nicht 
zwangsläufig die entsprechenden Bevöl-
kerungsgruppen zuziehen und somit auch 

keine nennenswerte Veränderung bei der 

Zahl der SuS entstehe. Dennoch werde 
ein erläuternder Passus aufgenommen. 
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plant die Gemeinde eine Ausweitung der Kapazitäten für 

die Klassen 1 bis 6 durch einen Schulneubau. Dafür wird 
die Grundschule mit Sporthalle und Hort in den nächsten 
fünf Jahren neu errichtet. bedeutet für Hoppegarten ein dy-

namisches Mit der DS 368/2022/19-24 wurde im Jahr 2024 
ein Realisierungswettbewerb begonnen. Aktuell ist die 
Phase 2 des Wettbewerbs gestartet. Der Abgabetermin für 
die Pläne wurde auf den 03.03.2025 terminiert. Die Modelle 
sind bis zum 24.03.2025 abzugeben. Der Termin der Preis-
gerichtssitzung ist der 07.05.2025. Die Kapazität der 
Grundschule soll zum Schuljahr 2030/31 gemäß §§ 99 Abs. 

2 i.V.m. 105 Abs. 2 BbgSchulG, von vier Züge auf dann 

fünf Züge am jetzigen Standort von Canstein-Straße 2a er-
höht werden (unter der Voraussetzung der Genehmigung 
des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport des Landes 
Brandenburg). 
 
Oberschule mit Grundschulteil Peter Joseph Lenne i.V.m. 

S. 77 Fazit: Aus der im Text formulierten Erklärung geht 
hervor, dass der Landkreis durch Erweiterungen an beste-
henden Schulen in Müncheberg, Strausberg, Fredersdorf 
und Altlandsberg dem Defizit an Plätzen in der Sek4 und II 
Stufe Abhilfe schaffen wird und zum Teil schon geschaffen 
hat. Bildungseinrichtungen sind ein wichtiger Teilbereich 

der Daseinsvorsorge. Die Entfernungen, die zur nächsten 
Schule zurückzulegen sind, nehmen tendenziell von den 
Grundschulen zu den Schulen mit Sekundarstufe 2 zu. 
Schulen sollten für die Schülerinnen und Schüler aber stets 
durch vertretbare Wegezeiten erreichbar sein. Die Erreich-
barkeit von Infrastrukturen spielt für die individuelle Le-
benssituation der Bürgerinnen und Bürger eine wichtige 

Rolle. Bei der Festlegung von Schulstandorten muss viel 
mehr berücksichtigt werden, welche Wege damit verbun-
den sind. Damit zusammenhängend muss auch der Bus-
verkehr besser auf die Bedürfnisse der Schüler abgestimmt 
werden. Ein ortsnahes Schulnetz mit vertretbaren Wege-

zeiten ist für den Bereich Hoppegarten/Neuenhagen von 
sehr wichtiger Bedeutung. Weiterführende Schulen in 

Strausberg, Müncheberg der Rüdersdorf sind mit langen 
Wegezeiten verbunden. Die Ausführungen im Entwurf des 
Schulentwicklungsplans (Stand: 04.02.2025) sind aus 
Sicht der Gemeinde Hoppegarten auf S. 77 zu präzisieren. 
Darin heißt es: ( ... ) „Eine Eröffnung weiterer 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
Die Formulierung auf S. 78 wurde ange-

passt: „Die Eröffnung weiterer Gesamtschu-
len im Zeitraum nach 2030 in Hoppegarten 
und Fredersdorf sind Bestandteil der kreisli-
chen Schulplanung.“ 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
ja 
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Gesamtschulen steht im Zeitraum nach 2030 bspw. in Fre-

dersdorf und Hoppegarten im Raum." ( ... ) Die Gemeinde 
Hoppegarten bittet darum, diesen Satz dahingehend anzu-
passen, als dass die Eröffnung einer weiteren Gesamt-

schule in der Gemeinde Hoppegarten nicht im Raum steht, 
sondern gemäß der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung 
zwischen der Gemeinde Hoppegarten und dem Landkreis 
MOL vertraglich gesichert ist. Die Gemeinde Hoppegarten 
erarbeitet dafür aktuell (März 2025) den notwendigen Be-
bauungsplan zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen für 

die Errichtung der o.g. Gesamtschule mit GOST. Es ist vor-

gesehen, den Abwägungs- und Satzungsbeschluss des be-
treffenden B- Plans noch vor der politischen Sommerpause 
2025 zu fassen. Der vertraglich vereinbarte Fertigstel-
lungstermin des Neubaus der Gesamtschule mit GOST (§ 5 
der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung) auf dem ehem. 
KWO-Gelände ist insofern 

präzisiert, als dass die Herstellung und Inbetriebnahme 
schnellstmöglich in Abhängigkeit des 
Vorliegens der vorgenannten bauplanungsrechtlichen Vo-
raussetzungen (§ 2 der öffentlich-rechtlichen Vereinba-
rung) erfolgen soll. 
 

Als abschließenden Punkt erhielten wir den Hinweis der 
zwei Grundschulen der Gemeinde, dass in der Schulent-
wicklungsplanung die Qualität von Bildung (u.a. Klassen-
größe) und des erfolgreichen Lernens ebenso eine gewich-
tige Rolle spielen sollten und bis dato in der Planung ver-
misst werden 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Wird nicht in den SEP aufgenommen. Auf-
gabe der kreislichen SEP ist die Darstellung 
der Bereitstellung von Kapazitäten („planeri-
sche Grundlage“) . Die pädagogischen In-
halte und die Bereitstellung von Lehrkräften 
ist Aufgabe des Staatlichen Schulamtes und 
nicht Aufgabe der Schulträger. Dennoch wird 

an verschiedenen Stellen der SEP auf die 
Notwendigkeit einer entsprechenden Lehr-
kräfteausstattung sowie angemessener Klas-
sengrößen hingewiesen. 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

nein 

Amt Barnim-Oderbruch 

Seite 84: Nennung der Gemeinden des Schulbezirkes: Der 

Ortsteil Neufriedland der Gemeinde Neuhardenberg ist mit 
der Änderung der Schulbezirkssatzung seit 08/2020 nicht 
mehr Einzugsgebiet für diese Schule. Darüber hinaus soll-
ten die jeweiligen Ortsteile der Gemeinden aufgeführt wer-
den Schulbezirk: Gemeinde Neutrebbin mit OT Altbarnim, 

Amt Barnim-Oderbruch 

S. 86 Wird in den SEP aufgenommen. 

 
 
 
 
 
 

 

ja 

 
 
 
 
 
 

 

Keine Einwände. 
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Alttrebbin und Neutrebbin, Gemeinde Bliesdorf mit OT 

Kunersdorf, Metzdorf und Bliesdorf. 
 
Seite 86: Schulzentrum Neutrebbin (Grundschulteil): Für 

das Schuljahr 2025/26 werden hier 28 Schüler prognosti-
ziert. Gemäß Schreiben des Staatlichen Schulamtes vom 
21.10.2024 werden voraussichtlich zwei Klassen in der ers-
ten Jahrgangsstufe eingerichtet. Das sollte daher hier an-
gepasst (eine Zweizügigkeit vermerkt) und in den Folge-
jahren berücksichtigt werden. Für das Schuljahr 2026/27 
und 2027/28 werden gemäß der vorgelegten Berechnung 

weiter steigende Schülerzahlen angenommen, die sich nur 

aus den Einwohnermeldedaten speisen. Erfahrungen und 
Prognosen von Kindern aus den Gemeinschaftsunterkünf-
ten in Bliesdorf und Kunersdorf sowie regelmäßig auch aus 
Wriezen scheinen keine Rolle zu spielen. Daher ist zumin-
dest auch in diesen beiden Schuljahren von einer zweizü-
gigen ersten Klassenstufe auszugehen. Das sollte daher 

hier ebenfalls angepasst (eine Zweizügigkeit vermerkt) 
und in den Folgejahren berücksichtigt werden. Das Fazit 
muss entsprechend aktualisiert werden: Schulstandort im 
Zeitraum des Schulentwicklungsplanes gesichert, ein- bis 
zweizügige Grundschule. 
 

Seite 87/88: Grundschule Prötzel: Nach Rückmeldung aus 
den Einwohnermeldeämtern liegen hier abweichende Zah-
len über Einschüler aufgrund von Geburten vor. Unter Be-
rücksichtigung 
Dieser Zahlen und einer räumlich möglichen Klassenfre-
quenz von durchschnittlich 23 Kindern ist hier durchgängig 
im Betrachtungszeitraum eine Zweizügigkeit einzuplanen 

und in den jeweiligen Folgejahren zu berücksichtigen. Das 
Fazit muss entsprechend aktualisiert werden: 
Schulstandort im Zeitraum des Schulentwicklungsplanes 
gesichert, zweizügige Grundschule. 
 

Seite 88/89: Grundschule Altreetz: Für das Schuljahr 
2025/26 liegen bereits Anmeldungen von 28 Kindern zur 

Aufnahme in die erste Klasse vor. Gemäß Schreiben des 
Staatlichen Schulamtes vom 21.10.2024 werden voraus-
sichtlich zwei Klassen in der ersten Jahrgangsstufe einge-
richtet. Das sollte daher hier angepasst (eine Zweizügigkeit 
vermerkt) und in den Folgejahren berücksichtigt werden. 

 

 
 
S. 85 Die Anpassung der Zügigkeit im Fazit 

wird in den SEP aufgenommen. Die berech-
neten Zügigkeiten entsprechen ansonsten 
den geplanten Einschulungszahlen aufgrund 
der aktuellen Planungszahlen, eine Anpas-
sung der Zahlen ist daher nicht notwendig. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

S. 88, Die Anpassung der Zügigkeit im Fazit 
wird in den SEP aufgenommen. Die berech-
neten Zügigkeiten entsprechen ansonsten 
den geplanten Einschulungszahlen aufgrund 
der aktuellen Planungszahlen. Die Zahlen 
des AfS werden zur Berechnung herangezo-
gen, nicht die Zahlen der Einwohnermelde-

ämter, um eine einheitliche Berechnungs-
grundlage zu haben. Eine Anpassung der 
Zahlen ist daher nicht notwendig. 
 
 

Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die be-
rechneten Zügigkeiten entsprechen den ge-

planten Einschulungszahlen aufgrund der ak-
tuellen Planungszahlen, eine Anpassung der 
Zahlen ist daher nicht notwendig. 
 
 

 

 
 
teilweise 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

teilweise  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

nein  
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Seite 112: Tabelle Entwicklung der Zügigkeit: Im Tabellen-
kopf ist ein Bruch zwischen den Spalten 2020/21 und 
2024/25. Demnach fehlen die Werte für 2021/22, 2022/23 

und 2023/24, die jedoch relevant für die Argumentation 
sind. 
 
Seite 114: Tabellenkopf: Bei der Auflistung der Schuljahre 
ist im Kopf der letzten Spalte ein Schreibfehler aufgetreten: 
2030/31 soll es sicher heißen. 
 

Seite 115: Schulzentrum Neutrebbin (Oberschulteil): Die 

letzte Schulentwicklungsplanung enthielt in Bezug auf den 
Schulstandort Neutrebbin fehlerhafte Prognosen. Im Ober-
schulteil wurde für die zurückliegenden Schuljahre seit 
2019/2020 durchgängig eine Einzügigkeit prognostiziert. 
Die tatsächlichen Schülerzahlen weisen jedoch seit 
2019/20 bis auf das Schuljahr 2022/23 eine stabile Zwei-

zügigkeit aus. Dies gilt auch mit hoher Wahrscheinlichkeit 
für das kommende Schuljahr 2025/26. Im Oberschulteil 
sind die Schülerzahlen von 97 im Schuljahr 2020/21 auf 
159 im Schuljahr 2024/25 (Stand: 18.03.2025) gestiegen. 
Die bislang prognostizierten Schülerzahlen rechtfertigen 
bereits im Betrachtungszeitraum eine Durchgängige Pla-

nung einer Zweizügigkeit. Zusätzliche Effekte erhöhen je-
doch die jeweils geplanten Schülerzahlen bzw. notwendi-
gen Kapazitäten. Zusammenfassend lässt sich erkennen, 
dass hier eine Durchgängige Planung der Zweizügigkeit 
vorgenommen werden muss. Das ist demnach gegenüber 
der bisherigen Planung zu verändern und auch für die 
Folgejahre anzupassen. 

 
S. 115: Das Fazit beginnt derzeit mit „voraussichtlich gesi-
chert". Das sorgt für Missverständnisse unter der dargeleg-
ten Argumentation.  
 

Seite 120: Zeile Neutrebbin: Die dargestellten Zahlen stim-
men nicht mit den auf Seite 115 ermittelten Werten über-

ein. 
 
 
 

 

S. 114 Die fehlenden Daten werden in den 
SEP aufgenommen. 
 

 
 
 
S. 114 Die fehlenden Daten werden in den 
SEP aufgenommen. 
 
 

S. 115 Die Anpassung der Zügigkeit im Fazit 

wird in den SEP aufgenommen. Die Zahlen 
der SuS wurden entsprechend dem Anwahl-
verhalten (Erstwunsch/Zweitwunsch) Ü7-
Verfahren berechnet und bilden nicht die tat-
sächlich einzuschulenden SuS ab. Eine An-
passung der Zahlen ist daher nicht notwen-

dig. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die Zu-
kunft der bestehenden Ausnahmeregelung 
ist aktuell unklar. 
 

Wird nicht in den SEP aufgenommen, da die 
Zahlen auf Seite 116 dem Anwahlverhalten 

(Erstwunsch/Zweitwunsch) entsprechend 
dem Stand Ü7-Verfahren berechnet wurden 
und nicht die tatsächlich einzuschulenden 
SuS abbilden und die Zahlen auf Seite 122 
den voraussichtlichen Bedarf im WMR 

 

 
ja 
 

 
 
 
ja  
 
 
 

teilweise  

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
nein  
 
 
 

nein  
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aufzeigen (durch Übernachfrage an einigen 

Schulen Verschiebung/Zuweisung zu ande-
ren Schulen). 
 

Gemeinde Petershagen/Eggersdorf 
Aus dem Vergleich der Daten und aus Erhebungen der Ge-
meinde wird deutlich, dass insbesondere in den Altersklas-
sen 0 bis 10 mit einem jährlichen Anstieg durch Zuzug um 
ca. 8 % gerechnet werden muss. Dieser verringert sich mit 
zunehmendem Alter der Kinder. Daher ist die Annahme von 

jährlich 2 % Zuzug im Bereich der weiterführenden Schulen 
durchaus berechtigt und angemessen. Es wäre zu begrü-

ßen, wenn in der tabellarischen Übersicht für die Entwick-
lung der Schülerzahlen in den Bestandsklassen der Grund-
schulen ebenfalls ein jährlicher Anstieg berücksichtigt 
würde. Für den Schulbezirk Petershagen/Eggersdorf be-
deutet dies zum Beispiel in sechs Grundschuljahren einen 

Gesamtzuwachs an Schülern in diesen Klassen, welcher 
rechnerisch dem einer weiteren Klasse entspricht. Dies hat 
Relevanz für die jeweiligen Einschulungsklassen, da deren 
Stärke konsequent auch Reserven für gegebenen Zuzug 
vorsehen muss.  
Die für die weiterführenden Schulen geplanten Vorhaben 

sind zu begrüßen. Vor allem die Kapazitätserweiterungen 

der Gesamtschulen mit GOST schaffen nicht nur mehr Aus-
wahl für die SuS, sondern mindern auch den Druck auf die 
umliegenden Gymnasien. Kritisch zu hinterfragen wäre hier 
allerdings, warum diese Erweiterungen allein in den Nach-
bargemeinden von Petershagen/Eggersdorf, konkret in 
Fredersdorf-Vogelsdorf und Altlandsberg erfolgen sollen? 

Eine etwas weiträumigere Betrachtung würde das Angebot 
gleichmäßiger verteilen und damit zugleich familiäre Aus-
wahlaspekte positiv aufgreifen. Wesentlich wäre in diesem 
Kontext die Entwicklung des Oberschulstandortes in der 
Gemeinde Hoppegarten. Eine zu starke Konzentration von 
Gesamtschulen in räumlicher Nähe nimmt anteilig den 

Nachteil langer Schulwege in Kauf und setzt diese Stand-

orte in Phasen temporär rückläufiger Schülerzahlen unter 
erhöhten Konkurrenzdruck. Dies hätte ggf. Auswirkungen 
auf das Anwahlverhalten und damit die Belegungsbalance 
der Schulen. In besonderem Maße könnte diese Situation 
auch Schülerzahlen der Schulen in freier Trägerschaft ne-
gativ beeinflussen und für Petershagen/Eggersdorf zu einer 

Gemeinde Petershagen/Eggersdorf 
Die Erhöhung ist bereits in der vorliegenden 
Berechnung des jährlichen Zuwachses im 
SEP auf den Seiten 55 ff. enthalten (hier 7%, 
14%, 21%, 28%, 35%). 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genom-

men. Eine Gefährdung des Fortbestehens 

einzelner Schulstandorte in der Gemeinde 
wird im SEP verneint. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
nein  
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
nein 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

  
Herr Gumpricht fragt nach, warum es ei-
nen Unterschied von einem Prozent bei 
den Berechnungen des Landkreises und 
der Gemeinde gibt. 
Herr Seyfarth erklärt, dies sei auf unter-

schiedliche Hauptaltersgruppen (HAG) in 
der Berechnung zurückzuführen: Der 

Landkreis habe mit der HAG 0–6 Jahre 
gerechnet, die Gemeinde hingegen mit 0–
10 Jahren. 
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Gefährdung des Standortes der FAWZ-Gesamtschule füh-

ren. Eine provozierte wirtschaftliche Schieflage freier 
Schulträger könnte im Extremfall eine Kompensation des 
Bildungsangebotes erfordern. Schon mit Blick auf die damit 

verbundenen Kosten sollte eine solche Entwicklung voraus-
schauend vermeiden werden. 
 
Grundsätzlich werden die Vorhaben für Schulen für sonder-
pädagogischen Förderbedarf befürwortet. Fraglich ist aber, 
warum die Kapazitätserweiterung im Bereich „ emotionale 
und soziale Entwicklung" einzig im weiteren Metropolen-

raum (Seelow, 2. Standort in Pritzhagen) stattfindet, 

wodurch sich sehr lange Fahrtwege für SuS aus dem Berli-
ner Umland ergeben, welche in der Regel über kostenin-
tensiven Schülerspezialverkehr zurückgelegt werden 
müssten. 

 

 
 
 

 
 
 
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Überlegungen zur Erweiterung der 
Schulplätze in diesem Förderbereich wurde 
bisher anhand der Verfügbarkeit von Schul-

räumen geführt. Aktuell stehen nur in 

Seelow entsprechende Räume zur Verfü-
gung. 

 

 
 
 

 
 
 
nein  

Amt Falkenberg-Höhe 

Benehmen wurde hergestellt. 

Amt Falkenberg-Höhe   

Keine Einwände. 

Amt Seelow Land (mit Neuhardenberg) 
Mit Stellungnahme vom 24.03.2025 wurde ausgeführt, 
dass die Gemeinde Lindendorf Träger der Grundschule 
Dolgelin ist und der Schulbezirk aus den Gemeinden Lin-

dendorf, Falkenhagen(Mark), Fichtenhöhe, Lietzen sowie 
Vierlinden besteht. 

Amt Seelow Land 
Anpassungen im SEP sind nicht notwendig. 

 
nein  

 
Keine Einwände. 

Stadt Wriezen 
Ab 2026/27 ist die Ganztagsbetreuung ab Klasse 1 verbind-
lich. Mit dem bestehenden Personal kann dies nicht abge-
sichert werden. Ab 2026 fehlt weiteres Personal. 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
Die Stadt Wriezen machte folgende ergänzende Bemerkun-
gen: 
Primarbereich – offenes Ganztagsangebot; Besonderheiten 
bzgl. des Bildungsangebotes – Beschulung erfolgt in zwei 

räumlich voneinander getrennten Lehrgebäuden; hoher 

Stadt Wriezen 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Auf-
gabe der kreislichen SEP ist die Darstellung 
der Bereitstellung von Kapazitäten („planeri-

sche Grundlage“) . Die pädagogischen In-
halte und die Bereitstellung von Lehrkräften 
ist Aufgabe des Staatlichen Schulamtes und 
nicht Aufgabe der Schulträger. Dennoch wird 
an verschiedenen Stellen der SEP auf die 
Notwendigkeit einer entsprechenden Lehr-

kräfteausstattung sowie angemessener Klas-
sengrößen hingewiesen.  

 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. 
 

 
nein 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
nein 

 
Keine Einwände. 
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Anteil an SuS mit sonderpäd. Förderbedarf, Tendenz stei-

gend. 
Sekundarbereich – nur noch Lernangebote (HA-Betreu-
ung), keine AGs mehr; Besonderheiten bzgl. des Bildungs-

angebotes – Praxislernen, Schule mit hervorragender Be-
rufsorientierung; hoher Anteil an SuS mit sonderpäd. För-
derbedarf, Tendenz steigend. 

Stadt Bad Freienwalde 
Grundsätzlich findet der Entwurf die Zustimmung der Stadt 
Bad Freienwalde (Oder) und der Leitungen der Schulen in 

Trägerschaft der Stadt Bad Freienwalde (Oder). Der Stadt 
Bad Freienwalde (Oder) sind aktuell keine Umstände be-

kannt, die Ihren Schülerprognosen entgegenstehen. 
Die Stellungnahme der Schulleitung der Grundschule„ The-
odor Fontane“ lautete: 
„Ich sehe uns auch in Zukunft als zweizügige Grundschule 
mit zwei Sprachförderklassen. Die Schülerzahlen sind stabil 

und auch die Anmeldungen für, das nächste Schuljahr zei-
gen keine neuen Entwicklungen. 
Die Schulleitung der Grundschule „Käthe Kollwitz“ erklärte: 
„Im Schulentwicklungsplan befindet sich die Perspektive 
der beiden Stadtschulen. Ich bitte Sie bei der Planung zu 
beachten, dass wir bisher und auch in diesem Schuljahr in 

3 Jahrgangsstufen (Klassenstufen 3, 4 und 1) zweizügig 

sind. Durch die offenen Schulbezirke in Bad Freienwalde 
haben die Eltern die Wahl zwischen zwei Grundschulen. Ich 
bitte Sie die Prognose hinsichtlich der Wahrscheinlichkeit, 
dass im übernächsten Jahr wieder eine zusätzliche Regel-
klasse bestimmt durch das Anmeldeverhalten der Eltern 
gebildet werden kann, zu ändern. Wir hatten uns auch bei 

der letzten Schulentwicklungsplanung dahingehend geei-
nigt, dass für die GS Käthe Kollwitz die Planung bei ein- bis 
zweizügig verankert wird. Die Räumlichkeiten sind vorhan-
den und wir haben auch in diesem Jahr eine 1. Regelklasse 
mit 15 Kindern zusätzlich zu den Flex-Klassen eröffnen dür-
fen. Geben Sie uns mit der von uns gewünschten Änderung 

weiterhin die Möglichkeit flexibel zu sein. Das Anmeldever-

halten der Eltern unterliegt im Fall der Schullandschaft der 
Kernstadt dem Zufall. 

Stadt Bad Freienwalde 
 
 

 
 

 
 
 
S. 86 Die Zweizügigkeit wird in den SEP auf-
genommen. 

 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die ak-
tuellen Berechnungen aufgrund des derzeiti-
gen Anwahlverhaltens lassen keine anderen 

Prognosen zu. Eine Zweizügigkeit kann 

durch den Schulträger trotzdem hergestellt 
werden und auch die Flexibilität ist durch die 
voraussichtliche Planung nicht einge-
schränkt. 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
ja 
 

 
 
 
nein  

 
Frau Göcke merkt an, dass die Stadt Bad 
Freienwalde (Oder) eine ergänzende Stel-

lungnahme abgeben wird. Dabei gehe es 
um die Zügigkeit der Grundschule Käthe-

Kollwitz, da es sich um eine Schule mit 
Flexklassen handele. Herr Gumpricht un-
terstützt diesen Hinweis. Herr Seyfarth 
stimmt zu – es gebe zwar bereits einen 
Hinweis zu Flexklassen an anderer Stelle, 

dieser werde jedoch auch im Fazit zur 
Schule ergänzt. 

Stadt Strausberg 
Der Schulträger wünscht teilweise eine Anpassung der Zü-
gigkeiten im Grundschulbereich.  

 

Stadt Strausberg 
S. 48ff Die angegebenen Zügigkeiten ent-
sprechen den geplanten Einschulungszahlen 

 
ja  
 

 

 
Frau Zeymer kritisiert die Darstellung der 
Zügigkeit an der Anne-Frank-Oberschule. 

Eine Sechszügigkeit sei dort nicht 
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Lise-Meitner-Oberschule 
Fazit: gesicherter Schulstandort im Zeitraum des Schulent-

wicklungsplanes als 3,5 zügige Oberschule. Bereits zum 
Schuljahr 2023/2024 konnte durch bauliche Veränderun-
gen in der Lise-Meitner-Oberschule eine zusätzliche vierte 
7. Klasse eröffnet werden. Aufgrund weiterer Maßnahmen 
und Umbauten ist die Schule in der Lage, auch zum Schul-
jahr 2025/2026 erneut eine zusätzliche 7. Klasse aufzu-
nehmen. Mit der kontinuierlichen Integration einer 4. sieb-

ten Klasse aller zwei Jahre ist die vorhandene Aufnahme-

kapazität der Schule erschöpft. 
 
Anne-Frank-Oberschule 
Fazit: gesicherter Schulstandort im Zeitraum des Schulent-
wicklungsplanes als dreizügige Oberschule. Sollte wie der-
zeit geplant zum Schuljahr 2028/29 temporär ein modula-

rer Ergänzungsbau für 2 weitere Züge am Standort reali-
siert werden, stehen an diesem Oberschulstandort mit Nut-
zungsaufnahme der Erweiterung insgesamt 5 Züge zur 
Verfügung. 
Unklar ist hierbei jedoch weiterhin, wie die schon jetzt für 
die dreizügige Oberschule fehlenden Sporthallenkapazitä-

ten nachgewiesen werden können. Die von Ihnen für das 
Schuljahr 2029/30 prognostizierte Sechszügigkeit halte ich 
für nicht gegeben. 
 
Ihre Ausführungen zur Prognose der Bevölkerungsentwick-
lung kann ich an dieser Stelle nicht nachvollziehen. Bereits 
zum 31.12.2024 verzeichnete die Stadt Strausberg eine 

Einwohnerzahl von 28.356. Infolge von genehmigten und 
in den kommenden Jahren auch realisierten Wohnungs-
neubau in Größenordnungen von etwa 1.800 WE bis 2030 
muss weiterhin mit einem (moderaten) Anwachsen der Ein-
wohnerzahl gerechnet werden. 

 

aufgrund der aktuellen Planungszahlen. Die 

Angaben wurden ergänzt. 
 
S. 65 Die Zügigkeit wird im SEP aufgenom-

men. 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen, da die 
Zahlen dem Anwahlverhalten (Erst-
wunsch/Zweitwunsch) entsprechend dem 

Stand Ü7-Verfahren berechnet wurden und 
nicht die tatsächlich einzuschulenden SuS 
abbilden. SuS die nicht aufgenommen wer-
den können, werden an die OS Münchberg 
bzw. weitere Oberschulen übergeben. 
 

 
 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 

der Einwohnermeldeämter die in den meis-
ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-
chen. Das Wachstum wurde aus Sicht der 
Planer in ausreichendem Maß berücksichtigt 
(hier Zuwachs von 2%, 4% 6% 8% und 

10%, S. 48ff). 

 

 
 
ja 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
nein 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
nein  

realistisch; maximal sei eine Fünfzügig-

keit möglich. Die Fünfzügigkeit wird im 
SEP berücksichtigt. 

Amt Märkische Schweiz 
Der Entwurf wurde zur Stellungnahme an die politischen 
Vertretungen der amtsangehörigen Gemeinden des Amtes 
Märkische Schweiz weitergeleitet. Im Folgenden nehme ich 
dazu für die Stadt Buckow (Märkische Schweiz) und die 

Amt Märkische Schweiz 
Der Hinweis zur Schulträgerschaft wird bei 
zukünftigen Benehmensherstellungen be-
rücksichtigt. Die Entwicklung von Klosterdorf 
wurde bei der Betrachtung der Grundschule 
Prötzel berücksichtigt. 

 
nein 
 
 
 
 

 
Ein Antrag von Herrn Gumpricht ist in der 
Niederschrift der außerordentlichen Sit-
zung des Bildungsausschusses vom 
11.06.2025 dokumentiert. 
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Gemeinde Rehfelde als Träger der jeweiligen Grundschule 

Stellung.  
I. Bereits mit der 6. Fortschreibung des Schulentwicklungs-
planes für die Jahre 2021/2022 bis 2024/2025 habe ich da-

rauf hingewiesen, dass die Notwendigkeit einer differen-
zierten Betrachtung der Bedarfe in den einzelnen Gemein-
den des Amtes Märkische Schweiz besteht. 
Die von Ihnen vorgenommenen Prognosen liefern zwar Ge-
samtzahlen zur Bevölkerungsentwicklung im Amtsbereich, 
jedoch keine Aufschlüsselung in Bezug auf die amtsange-
hörigen Gemeinden. Hier ist zu berücksichtigen, dass Ent-

wicklungen und Bedarfe der Gemeinden im Bereich des 

Amtes Märkische Schweiz nicht homogen sind. Die Schwer-
punkte der Bevölkerung und des Wachstums werden durch 
die Gemeinde Rehfelde und den Ortsteil Klosterdorf der Ge-
meinde Oberbarnim gebildet. In Bezug auf die Differenzie-
rung zwischen den jeweiligen Gemeinden bitte ich auch zu 
beachten, dass die Stadt Buckow (Märkische Schweiz) und 

die Gemeinde Rehfelde als amtsangehörige Gemeinden die 
Träger der jeweiligen Grundschule sind. Daher ist die 
Schulträgerschaft in Ihren Ausführungen zu beachten und 
die zuständige Gemeinde zur Stellungnahme isoliert und 
direkt aufzufordern, da mit den Schulträgergemeinden — 
nicht der  Verwaltung — das Benehmen zur Schulentwick-

lungsplanung herzustellen ist. 
 
II. Die SuS der Grundschule in Prötzel stammen zu einem 
erheblichen Anteil aus der Gemeinde Oberbarnim. Auf-
grund der Zuzüge, insbesondere in dem Ortsteil Kloster-
dorf, ist der Anteil der SuS der Grundschule Prötzel aus 
Oberbarnim und die Anzahl der Gesamt-SuS weiter gestie-

gen. Durch einen Ausbau an der Grundschule Prötzel ist die 
Bereitstellung der notwendigen Schulplätze über die Dauer 
der 7. Fortschreibung gesichert. Entgegen Ihrer Aufstel-
lung ist jedoch davon auszugehen, dass die Grundschule 
Prötzel in den nächsten Jahren über fast alle Jahrgangsstu-

fen hinweg zweizügig wird. Entsprechend der VV-Unter-
richtsorganisation ist als Frequenzwert für Grundschulklas-

sen eine Anzahl von 23 SuS festgelegt. Allein die SuS aus 
der Gemeinde Oberbarnim werden zum Erreichen des Fre-
quenzrichtwertes für Grundschulen und zur Bildung einer 
Klasse ausreichen. Aufgrund der Geburtenzahlen der Ge-
meinde Oberbarnim ist für die Jahre 2025, 2026, 2027 und 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
S. 87 Mit dem Schulträger der Grundschule 
Prötzel wurde Benehmen hergestellt, die Zü-
gigkeit der Grundschule Prötzel wurde ange-
passt. 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
nein 
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2029 der Frequenzrichtwert für eine Grundschulklasse er-

reicht. Eine Ausnahme bildet hier nur das Jahr 2028. Hier-
bei sind jedoch noch keine Zuzüge in den Grundschulbe-
reich berücksichtigt. Ich gehe davon aus, dass der hier zu-

ständige Schulträger — das Amt Barnim-Oderbruch — eine 
entsprechend gleichlautende Stellungnahme und Auffas-
sung vertritt. 
 
III. Die Grundschule in Trägerschaft der Stadt Buckow 
(Märkische Schweiz) hatte in den vergangenen Jahren ei-
nen Zuwachs an SuS zu verzeichnen, welcher ab dem Jahr 

2028 jedoch wieder leicht rückläufig ist. Dazu möchte ich 

darauf hinweisen, dass es sich bei den Zahlen um den mo-
mentanen Ist-Zustand anhand der Geburtenzahlen im 
Schulbezirk handelt. Alle weiteren Planungen in Bezug auf 
Neubauten und Erschließung von Wohnbauflächen, welche 
Zuzüge nach sich ziehen würden, sind hier nicht berück-
sichtigt. Langfristig betrachtet werden die anhand der Ge-

burtenzahlen ermittelten Klassenstärken zwischen 23 bis 
27 SuS liegen. Der Frequenzwert für Grundschulklassen 
wird bereits derzeit in einigen Klassenstufen überschritten. 
Ebenfalls wird die Grundschule Buckow (Märkische 
Schweiz) stark durch SuS von außerhalb des Schulbezirkes 
nachgefragt. Trotz der stark eingeschränkten räumlichen 

Kapazitäten wird seitens des staatlichen Schulamtes den 
Anträgen der Eltern entsprochen und ein Schulplatz für die 
auswärtigen SuS zugewiesen. Durch diese Verfahrensweise 
des staatlichen Schulamtes verstärken sich die Probleme in 
Bezug auf die räumlichen Kapazitäten und die angeführten 
Frequenzrichtwerte werden erheblich überschritten. Dar-
aus lässt sich jedoch auch erkennen, dass das Schulwahl-

verhalten nicht immer mit den definierten Einzugsgebieten 
der Schulen deckungsgleich ist. Durch die baulichen Gege-
benheiten können nur 9 Klassenräume in dem Bestandsge-
bäude zur Verfügung gestellt werden. Zur Bereitstellung 
dieser Räume wurden jedoch bereits Fachräume als Klas-

senräume umgenutzt, sodass auch diese bereits bei der 
qualitativen Unterrichtsgestaltung fehlen. Die vorhandenen 

Klassenräume haben teilweise nur eine Fläche von 50 qm 
und sind somit nicht für die bestehenden Klassengrößen 
geeignet, da seitens des MBJS eine Fläche von 70 qm für 
einen Klassenraum vorgesehen ist. Für die kommenden 
Schuljahre wird eine Doppelnutzung der Räume durch Hort 

 

 
 
 

 
 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 

der Einwohnermeldeämter die in den meis-

ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-
chen. Das Wachstum wurde aus Sicht der 
Planer in ausreichendem Maß berücksichtigt 
(hier: 8%, 16%, 24%, 32 %, 40%, S. 110ff). 
Der SEP bildet die planerische Grundlage für 
notwendige Schulplätze. Aussagen zur Größe 

von Klassenräumen oder anderen Bedingun-
gen des Lernumfeldes sind nicht Bestandteil 
der SEP. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
nein 
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und Schule zwingend erforderlich sein, um dem gestiege-

nen Bedarf gerecht zu werden. Aufgrund der gestiegenen 
Schülerzahlen werden auch die Außenanlagen den Anfor-
derungen für angemessene körperliche Ausgleichsmöglich-

keiten der Kinder nicht mehr gerecht. Zur Schaffung von 
zeitgemäßen räumlichen Voraussetzungen, wie es die 
Raumempfehlungen des MBJS beschreiben, ist ein hoher 
finanzieller Aufwand seitens des Schulträgers notwendig. 
Vor allem der finanzielle Aspekt hat hier eine entschei-
dende Auswirkung auf die Lernumgebung der SuS. Der 
Landkreis Märkisch-Oderland sollte aufzeigen, dass es von 

besonderer Bedeutung und Notwendigkeit ist, Fördermög-

lichkeiten bereitzustellen, um den erheblichen finanziellen 
Belastungen der Gemeinden entgegenzuwirken und somit 
den Planungsrahmen für einen zweckentsprechenden 
Schulbau zu schaffen. 
 
IV. Gemäß den von Ihnen ermittelten Zahlen zu den SuS 

und Ihren Ausführungen wird eine Schülerzahl für eine 
konstante Dreizügigkeit an der Grundschule der Gemeinde 
Rehfelde vorliegen. Auch hier ist zu erwähnen, dass Pla-
nungen in Bezug auf Neubauten und Erschließung von 
Wohnbauflächen, welche Zuzüge nach sich ziehen würden, 
hier bisher nicht 

berücksichtigt sind. Gemäß der Prognose der Schülerzah-
len aus der 6. Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes 
waren 341 SuS für das Schuljahr 2024/2025 zu erwarten. 
Tatsächlich befinden sich derzeit 357 SuS an der Schule. 
Durch die weitere Erschließung von 
Wohnbauflächen ist ein weiterer Zuzug von SuS in den 
Schulbezirk der Grundschule Rehfelde 

anzunehmen. Gerade in der Gemeinde Rehfelde ist es 
durch die eingetretene Dreizügigkeit erforderlich, auch die 
Funktionsfähigkeit der bestehenden Schulsporthalle in An-
lehnung an die Raumprogrammempfehlung des MBJS zu 
prüfen. Weiterhin sind die vorhandenen Außensportanla-

gen und die sonstigen Außenanlagen an den Bedarf anzu-
passen. Die Schüler haben nicht nur einen Anspruch auf 

einen geeigneten Klassen- bzw. Unterrichtsraum, sondern 
auch auf geeignete Ausgleichsmöglichkeiten, um sich kör-
perlich zu betätigen. Entsprechend der Raumprogramm-
empfehlung des MBJS ist für eine dreizügige Grundschule 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 

amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 
der Einwohnermeldeämter die in den meis-
ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-
chen. Das Wachstum wurde aus Sicht der 
Planer in ausreichendem Maß berücksichtigt 

(hier 6%, 12%, 18%, 24%, 30% S. 109ff). 
Der SEP bildet  die planerische Grundlage für 
notwendige Schulplätze. Aussagen zur Größe 
von Klassenräumen oder anderen Bedingun-
gen des Lernumfeldes sind nicht Bestandteil 
der SEP.  
Auch die Ausgestaltung der Schülerbeförde-

rung ist nicht Aufgabe des SEP. Hier findet 
die Satzung zur Schülerbeförderung des LK 
MOL in der jeweils geltenden Fassung An-
wendung. 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
nein  
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eine Schulsporthalle mit einer Nutzfläche von 968 m2 er-

forderlich. Die bestehende Schulsporthalle 
weist ca. 450 m2 auf und schränkt die Gestaltung des Lehr-
planes in Bezug auf den Sportunterricht stark ein. Am 4. 

November 2024 wurde der Neubau des Hortgebäudes in 
unmittelbarer Nähe zur Grundschule Rehfelde in Betrieb 
genommen. Das Gebäude verfügt derzeit über 250 Betreu-
ungsplätze im Hortbereich. Durch den Auszug des Hortes 
aus einem der Schulgebäude stehen weitere Räume für die 
Grundschule zur Verfügung. Diese werden, in Umsetzung 
eines durch die Gemeinde Rehfelde beschlossenen Raum-

konzeptes, für die Nutzung als Schulräume hergerichtet, 

sodass die räumliche Situation für die Schüler insgesamt 
ausreichend ist. Zum Schuljahr 2024/2025 wurde der Un-
terrichtsbeginn an der Grundschule Rehfelde von 07:30 
Uhr auf 08:00 Uhr verschoben. Aufgrund der geänderten 
Schulzeiten ist eine Anpassung der Schülerbeförderung er-
forderlich, um die Fahrzeiten der Schüler und die Aufsichts-

zeiten der Lehrer zu reduzieren. 
 
V. In der Ausführung zur Entwicklung einer weiterführen-
den Schule in der Gemeinde Rehfelde haben Sie angege-
ben, dass als Voraussetzung zur Errichtung einer Ober-
schule eine mindestens vierzügige Grundschule am Ort 

vorhanden sein muss, da nur ca. 50 Prozent der Grund-
schüler an eine Oberschule wechseln. Es sind Ihrer Ansicht 
nach, an der Grundschule Rehfelde nicht ausreichend SuS 
zu erwarten, welche die Errichtung einer Oberschule recht-
fertigen. Ein nennenswerter Wechsel von Grundschülern 
aus umliegenden Gemeinden wäre auch nicht zu erwarten. 
Jedoch prognostizieren Sie auch einen steigenden Bedarf 

an Oberschulplätzen im Berliner Umland. Aufgrund der im 
vorliegenden Entwurf beschriebenen Situation werden die 
Oberschulstandorte in Strausberg (bis 2028) und Münche-
berg (bis 2025/26) erweitert. Es wird dadurch ermöglicht, 
dass die SuS der Gemeinden des Amtes Märkische Schweiz 

diese beiden Schulen besuchen können. Auch führen Sie 
an, dass die SuS aus Rehfelde in den letzten beiden Jahren 

kaum noch an den Oberschulen in Strausberg aufgenom-
men wurden und aktuell ca. 50 Prozent der Schüler aus der 
Grundschule Rehfelde die Oberschule in Müncheberg besu-
chen. Der Ausbau der Oberschulstandorte Müncheberg und 
Strausberg soll langfristig auch zur Entlastung der 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Bereits 
in der 6. Fortschreibung der SEP und der 
Teilfortschreibung für den Bereich BU wurde 
deutlich, dass ein Bedarf nach weiteren 

Schulplätzen im SEK I Bereich besteht der 
stückweise ab dem Schuljahr 2026 gedeckt 
werden muss. Dazu wurden Vereinbarungen 
mit den Schulträgern bestehender Schulen 
getroffen. Nur so können die benötigten 
Schulplätze zur Verfügung gestellt werden. 
Auch mit Blick auf die zukünftig sinkenden 

Schülerzahlen ist die mit einer Erweiterung 
verbundene Modernisierung bestehender 
Standorte nachhaltiger als ein Neubau. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
nein 
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angespannten Situation im Berliner Umland beitragen. Der 

Schulentwicklungsplan sollte nicht nur die unmittelbaren 
Schülerzahlen von Rehfelde betrachten, sondern eine um-
fassendere Schulraumplanung vornehmen, die auch die re-

gionale Verteilung und die Vermeidung von Überlastung 
anderer Standorte berücksichtigt.  Aus den von Ihnen er-
mittelten Zuwachszahlen ist erkennbar, dass die Gemeinde 
Rehfelde, die Stadt Strausberg und die Gemeinde Rüders-
dorf bei Berlin Wachstumsschwerpunkte im Landkreis sind 
und die dortigen Oberschulen den Bedarf teilweise nicht 
decken können. Aufgrund der räumlichen Nähe und der 

verkehrsgünstigen Lage der Gemeinde Rehfelde ist eine 

weiterführende Schule nicht nur für die SuS aus den Ge-
meinden des Amtes Märkische Schweiz interessant. Auch 
Ortsteile der Gemeinde Rüdersdorf bei Berlin und der Stadt 
Strausberg müssten als Einzugsgebiet berücksichtigt wer-
den. Insbesondere hervorzuheben wäre dabei der stetig 
wachsende Ortsteil Hennickendorf der Gemeinde Rüders-

dorf bei Berlin, welcher direkt an die Gemeinde Rehfelde 
angrenzt. Eine Analyse der Zahlen der SuS aller Gemein-
den des Amtes Märkische Schweiz und der angrenzenden 
Gemeinden hat nicht stattgefunden und würde ein anderes 
Bild aufzeigen. Aus meiner Sicht sollte hier eine genauere 
Abgrenzung vorgenommen und das Einzugsgebiet auf-

grund des Schüleraufkommens definiert werden. Die Ab-
lehnung einer neuen Oberschule in Rehfelde sollte daher 
von Ihnen überdacht und eine realistische, gesamtheitliche 
Schulraumplanung vorgenommen werden. Der SEP sollte 
nicht nur die unmittelbaren Schülerzahlen von Rehfelde be-
trachten, sondern eine umfassendere Schulraumplanung 
unter Einbeziehung aller umliegenden Gemeinden vorneh-

men, welche auch die regionale Verteilung der SuS und die 
Vermeidung von Überlastung anderer Standorte berück-
sichtigt. 
 
Weiterhin wird angeführt, dass im Schuljahr 2023/2024 für 

8.480 SuS die Schülerbeförderung zu organisieren bzw. die 
Erstattung von Schülerfahrkosten vorzunehmen war. Die 

Ursachen liegen Ihren Angaben nach insbesondere in der 
Struktur des ländlichen Raumes. Dennoch verweisen Sie 
darauf, dass durch den Ausbau der Oberschulstandorte in 
Strausberg und Müncheberg der Bedarf an Schulplätzen 
gedeckt ist. Dabei wird jedoch die Erreichbarkeit dieser 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 

Ausgestaltung der Schülerbeförderung ist 
nicht Aufgabe des SEP. Hier findet die Sat-

zung zur Schülerbeförderung des LK MOL in 
der jeweils geltenden Fassung Anwendung. 
Kosteneinsparungen beim Kostenträger 
Schülerbeförderung bewegen sich nicht in ei-
ner Größenordnung, die den erheblichen 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
nein 
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Standorte und die daraus resultierende Fahrwege der SuS 

nicht beleuchtet. Zusammenfassend betrachtet, könnte 
mit den SuS des Amtes Märkische Schweiz und Teilen der 
umliegenden Gemeinden eine Oberschule beschickt wer-

den. Aufgrund der verkehrsgünstigen Lage der Gemeinde 
Rehfelde, könnte eine Oberschule nicht nur durch Schüler 
aus dem Bereich des Amtes Märkische Schweiz besucht 
werden. Auch für SuS außerhalb des Amtsbereiches wäre 
diese Schule gut zu erreichen, sodass ein neuer Schul-
standort in Rehfelde eine Entlastung für bestehende Schu-
len im Berliner Umland schaffen könnte. Weiterhin könnten 

durch den neuen Schulstandort die Fahrwege für zahlreiche 

Schüler und Aufwendungen für die Schülerbeförderung re-
duziert werden. Die Gemeinde Rehfelde hat sich für die Er-
richtung einer Oberschule im Gemeindegebiet ausgespro-
chen und sich für die Bereitstellung eines entsprechenden 
Grundstückes bereit erklärt. Auch hier ist der hohe finanzi-
eller Aufwand seitens der Standortgemeinde ein wesentli-

cher Aspekt. Eine Investition in dieser Größenordnung ist 
durch eine einzige Gemeinde nicht zu bewältigen, sodass 
diese aus Mitteln des Landkreises Märkisch-Oderland oder 
durch die Bereitstellung von Fördermitteln zu realisieren 
wäre. 
 

Mehraufwand eines Neubaus gegenüber der 

Erweiterung bestehender Standorte recht-
fertigen würden.   
 

 

 
 
 

 
 
 

Gemeinde Rüdersdorf 
Grundsätzlich gibt es natürlich auf der Seite 7 Abweichun-
gen von der Einwohnerzahl des Amtes für Statistik Berlin- 
Brandenburg zu den realen Zahlen. Das Amt für Statistik 
hat für die Gemeinde Rüdersdorf bei Berlin Stand 
31.12.2023 16.296 Einwohner ermittelt, laut unserem Ein-

wohnermeldeamt hatte die Gemeinde am 31.12.2023 
16.522 Einwohner. Durch die Anwendung der Zahlen des 
Amtes für Statistik für alle Kommunen nutzt der Landkreis 
aber eine einheitliche Datenbasis. 
 
Der Schulstandort Hennickendorf gilt gesichert als zwei- bis 

dreizügig. Die Jahrgangsstufe 1 und 2 ist dreizügig und wir 

haben bereits heute eine Raumnot in der Grundschule zu 
verzeichnen. Uns ist bewusst, dass es zurzeit nicht ausrei-
chend ist und wir sind mit der Förderung RL Investitions-
programm Ganztag dabei, mit einem kombinierten Schul- 
und Hortneubau den Kapazitätsengpässen Abhilfe zu schaf-
fen. Unser Ziel ist der Ausbau eines verlässlichen und 

Gemeinde Rüdersdorf 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 
der Einwohnermeldeämter die in den meis-
ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-

chen. 
 
 
 
 
Hinweis auf die räumliche Situation wird in 

den SEP aufgenommen (S. 49). 

 
 
 
 
 
 

 
nein 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
ja 

 

 
 
 
 
 
 

 
Herr Pose stimmt dem Vorschlag der Ver-
waltung zu. 
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bedarfsgerechten Bildung- und Betreuungsangebotes, um 

eine qualitative Weiterentwicklung für unsere Grundschul-
kinder zu schaffen. Hierzu bedarf es einer Erweiterung un-
seres Hortes Sonnenschein in Hennickendorf mit dem Ziel 

einer Doppelnutzung für die Grundschulkinder Klasse 1 bis 
4.  
 
Ab Seite 61 wird von Ihnen die Versorgungsfunktion der 
Grund- und Oberschule für die SuS aus anderen Kommu-
nen im Berliner Umland beschrieben. Derzeit läuft die Pla-
nung der Errichtung einer Gesamtschule in Erkner, wenn 

der Bau fertiggestellt wurde, können SuS aus dem Land-

kreis Oder-Spree dort versorgt werden und an der Grund- 
und Oberschule Rüdersdorf wären weitere Schulplätze für 
SuS aus dem Landkreis Märkisch-Oderland vorhanden. Da 
beim Übergang in die Klassenstufe 7 ein Wunsch- und 
Wahlrecht besteht, werden wir erst bei Fertigstellung und 
der zukünftigen Nutzung der Schule in Erkner feststellen, 

ob sich die Schülerzahlen aus dem Landkreis Oder-Spree 
an unserer Schule verringern werden. Schon ein durchgän-
giger drei- bis vierzügiger Grundschulteil der Grund- und 
Oberschule Rüdersdorf und eine zwei- bis dreizügige 
Grundschule „Am Stienitzsee" hätte zukünftig auch eine 
drei- bis vier Zügigkeit des Oberschulteils zur Folge. Die 

Schülerzahlen sind in den letzten Jahren gestiegen. Ihr Fa-
zit legt sich auf eine Dreizügigkeit fest und bei Bedarf in 
den Jahren zwischen 2028 und 2031 soll eine zusätzliche 
7. Klasse eingerichtet werden, welche „ Spitzen" auffangen 
kann. Diese Vierzügigkeit ist mit den derzeit vorhandenen 
Räumlichkeiten schwer umzusetzen und nur durch Moder-
nisierung der vorhandenen Klassen- und Fachräume durch-

führbar, welches in den nächsten Jahren je nach Haushalts-
lage auch erfolgen soll. Durch die Modernisierung der Fach-
räume könnte eine Doppelnutzung der Räume als zusätzli-
che Klassenräume erfolgen. Dann würde dem einmaligen 
Auffangen einer Spitze nichts entgegenstehen. 

 
Durch die Erweiterung des Rüdersdorfer Gymnasiums 

„Friedrich-Anton-von-Heinitz" durch den Landkreis ist eine 
Entspannung bei den Bedarfen eingetreten, auch wenn 
diese nur indirekt auf die Schülerzahlen der Oberschule 
Einfluss haben. Wie bereits erwähnt, weichen die Progno-
sen bzw. Vorausschätzungen von der realen Entwicklung 

 

 
 
 

 
 
 
S. 66, S. 78 Wird in den SEP aufgenommen. 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
S. 75, Wird in den SEP aufgenommen. 
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ab. Auch in der Gemeinde Rüdersdorf bei Berlin wird es zur 

Ausweisung weiterer Baugebiete im Rahmen der derzeitig 
bereits vorhandenen und genehmigten Planungen kom-
men. Dort ist zu prüfen, ob auch Familien zuziehen. Daher 

sollte die Entwicklung einer ständigen Evaluation unterzo-
gen werden. 

Amt Lebus 
Nach Prüfung der schulplanerischen Aussagen, bitte die 
Stadt Lebus und die Gemeinde Zeschdorf um Anpassung 
der Schülerzahlen auf die von ihnen berechneten Daten. 

Die Erhöhungen ergeben sich aus den Geburtenzahlen der 
zum Schulbezirk gehörenden Gemeinden nach Erfassung 

durch die Einwohnermeldeämter des Amtes Lebus und der 
Stadt Seelow und aufgrund der Zahl der angemeldeten Kin-
der aus dem zum Schulbezirk gehörenden Gemeinden nach 
Erfassung durch die Burgschule Lebus und der „Schule im 
Grünen“ Alt Zeschdorf. 

Amt Lebus 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 

der Einwohnermeldeämter die in den meis-
ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-

chen. 

 
nein 

 
Keine Einwände. 

Gemeinde Letschin 
Die Theodor-Fontane-Schule wird mit Ganztagsangebot als 
verlässliche Halbtagsschule und Hort (vollgebundene 
Form), Ganztagsangebote in voll gebundener Form in der 
SEK I aufgeführt. Der Träger des Hortes wird den Vertrag 

zur verlässlichen Halbtagsgrundschule aufkündigen und in 
einen offenen Ganztag überführen 

Gemeinde Letschin 
S. 41 Wird in den SEP aufgenommen. 

 
ja 

 
Keine Einwände. 

Amt Golzow 
Es wurde keine Stellungnahme abgegeben. 

Amt Golzow   
Keine Einwände. 

Stadt Altlandsberg 

Es wurde keine Stellungnahme abgegeben 

Stadt Altlandsberg   

Keine Einwände. 

Gemeinde Neuenhagen bei Berlin 
Entwicklung der Einwohnerzahlen in Neuenhagen bei Ber-
lin: Die Entwicklung und hier insbesondere der Anstieg der 
Einwohnerzahlen, sind in diesem Bereich von vielen Fakto-

ren abhängig und damit schwer von außen vorherzusagen. 
Die Anzahl der Einwohner der Gemeinde Neuenhagen 
steigt weiterhin stetig an, jedoch ist festzustellen, dass der 

Zuwachs in den zu-rückliegenden vier Jahren wesentlich 
langsamer vorangeschritten als davor. Gründe hierfür sind 
die Corona-Pandemie und der Ukraine-Krieg, in dessen 
Folge die Grundstücks-, Bau- und Rohstoffpreise teilweise 

erheblich angestiegen sind und damit wesentliche Auswir-
kungen auf dem Neubau von Wohnraum hatten und immer 
noch haben. Die tatsächlichen Einwohnerzahlen und die 
Zahlen im Entwurf differieren wie in jedem Jahr, da der 

Gemeinde Neuenhagen bei Berlin 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 

der Einwohnermeldeämter die in den meis-
ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-
chen. 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
nein 
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Landkreis nicht die tatsächlichen Einwohnerzahlen der Ge-

meinden verwendet, sondern die Zahlen des Amtes für Sta-
tistik Berlin-Brandenburg. So differieren die Einwohnerzah-
len für das Jahr 2024 beispielsweise um 146 Einwohner. 

Weiterhin wird angemerkt, dass es empfehlenswert wäre, 
wenn für die Schulentwicklungsplanung die Einwohnerzah-
len vom „Zensus 2022" als einheitliche Grundlage verwen-
den würde. 
 
In den wesentlichen Punkten, wie Zuwachs, aktuelle Schü-
lerzahlen in den Grundschulen, Verteilung der Grundschü-

ler auf die vier Grundschulen der Gemeinde, stimmt die 

Gemeinde Neuenhagen den Daten des SEP zu. 
Zur Tabelle der zukünftigen Anzahl der Erstklässler auf der 
Seite 58, gibt es Abweichungen zwischen dem Entwurf und 
den tatsächlich bereits heute in der Gemeinde lebenden 
Kinder zzgl. eines Wachstumszuschlages von 7 %. 
 

Der Übergang von SuS in die Jahrgangsstufe 7 stellt sich 
in den nächsten Jahren anhand der tatsächlichen Schüler-
zahlen für Neuenhagen wie folgt dar: 
2025  2026  2027  2028 2029 2030  
211    218    211    214   219  229 
Gemäß den Verwaltungsvorschriften über die Unterrichts-

organisation (VV-Unterrichts-organisation) beträgt der 
Frequenzrichtwert für Oberschulen 25 SuS und für Gesamt-
schulen 27 SuS. Damit ergibt sich aus den vier Neuenha-
gener Grundschulen in den nächsten sechs Jahren ein 
durchschnittlicher jährlicher Bedarf an Plätzen an weiter-
führenden Schulen für SuS in mindestens 8 Klassen, eher 
9. Die Statistik der bereits vorhandenen Schülerzahlen un-

terstreicht damit deutlich die dringende Notwendigkeit zur 
Schaffung weiterer Schulplätze an weiterführenden Schu-
len für Neuenhagener SuS. Für die Gemeinde Neuenhagen 
ist festzustellen, dass aufgrund fehlender staatlicher wei-
terführender Schulen im Mittelbereich überdurchschnittlich 

viele Neuenhagener SuS Privatschulen besuchen (müs-
sen). In der Gemeinde Neuenhagen gibt es mit dem Ein-

stein-Gymnasium und der privaten Oberschule des inter-
nationalen Bundes derzeit keine staatliche Oberschule oder 
Gesamtschule. Der Schulneubau auf dem KWO-Gelände ist 
daher schnellstmöglich zu errichten. Auch wenn die Ge-
meinde nicht Schulträger der Oberschule mit 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
Der Wachstumszuschlag von 7 Prozent wird 
nicht aufgenommen. Ermittelt wurde das 

durchschnittliche Wachstum der letzten zehn 

Jahre in der Gemeinde. Dieser liegt bei 
durchschnittlich 4 Prozent und wird daher so 
im SEP berücksichtigt. 
 
 
 

S. 7, Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen. Zügigkeit und Fertigstellung der 
Gesamtschule sind im aktuellen SEP ver-
merkt. 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
nein  
 

 

 
 
 
 
 
 

nein  

 

 
 
 

 
 
 
 
 
Herr Kirst bittet um Überprüfung der Zah-
len auf S. 57. Die ergänzenden Hinweise 

der Gemeinde zum voraussichtlichen 

Wachstum werden in den SEP aufgenom-
men.  
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Grundschulteil Peter Joseph Lenné Hoppegarten ist, nimmt 

die Gemeinde Stellung zu den im Entwurf beschriebenen 
Maßnahmen, da diese unmittelbar den geplanten Neubau 
einer Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe auf dem 

KWO-Gelände betreffen. In den Ausführungen auf der Seite 
68 führt der Entwurf folgendes aus: „Aufgrund der dyna-
mischen Bevölkerungsentwicklung im Berliner Umland be-
steht die Notwendigkeit zusätzliche Schulplätze im Zeit-
raum 2027 bis 2031 bereit zu stellen. Diese Nachfrage wird 
durch Erweiterungen der bestehenden Oberschulen in Fre-
dersdorf, Strausberg und Müncheberg gedeckt. Die Ge-

meinde Hoppegarten und der Landkreis haben in einer Ver-

einbarung vom 15.04.2024 geregelt, dass der Landkreis 
am Standort KWO-Gelände eine Gesamtschule neu errich-
tet und anschließend die bestehende Oberschule über-
nimmt. Der Hinweis auf eine Vereinbarung zwischen dem 
Landkreis und der Gemeinde Hoppegarten, dass der Land-
kreis auf dem KWO-Gelände eine Gesamtschule neu errich-

tet, unterstreicht nicht die Dringlichkeit, die für diesen 
Schulneubau besteht. Es gibt weder Festlegungen zum 
Zeitpunkt einer möglichen Eröffnung noch zur Zügigkeit. 
Auch wenn bezüglich der Eröffnung zunächst einmal die 
Gemeinde Hoppegarten gefordert ist, endlich das gefor-
derte Baurecht zu schaffen, bedarf es aus Sicht der Ge-

meinde Neuenhagen zu diesem Schulneubau in der Schul-
entwicklungsplanung des Landkreises konkretere Festle-
gungen. Daher sollte im Entwurf auch ein Eröffnungsdatum 
hinterlegt werden. Alternativ an dieser Stelle der Hinweis 
auf den Beschluss Vorlagen-Nr.: 107/2024 - Neubau einer 
weiterführenden Schule in Neuenhagen bei Berlin - vom 
16. Dezember 2024, mit dem der Bürgermeister beauftragt 

wurde, dem Landkreis das Grundstück am Gruscheweg, 
zum Neubau einer Gesamtschule mit gymnasialer Ober-
stufe anzubieten. Das ist erfolgt. Es muss gelingen, zeitnah 
mit dem Bau einer weiterführenden Schule auf dem KWO-
Gelände oder alternativ am Gruscheweg zu beginnen und 

diesen Schulneubau schnellstmöglich zu realisieren. Ab-
schließend bleibt festzustellen, dass der Schülerverkehr für 

die Neuenhagener SuS, insbesondere zum Oberschul-
standort in Altlandsberg, nicht ausreichend ist. So wird bei-
spielsweise von SuS berichtet, dass es vorkommt, dass sie 
es mit den ÖPNV nicht immer schaffen, pünktlich zum Un-
terrichtsbeginn in der Schule zu sein und es dadurch zu 



22 

Unterrichtsausfall kommt. Hier gibt es zum Schülertrans-

port aus Sicht der Gemeinde unbedingten Nachsteuerungs-
bedarf. 
 

Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf 
Vorweg genommen sei der generelle Hinweis auf das zwar 
anhaltende, aber geringer steigende Bevölkerungswachs-
tum in der Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf, wobei Ten-
denzen der Stagnation festzustellen sind. Wie auch in an-
deren Regionen Brandenburgs vermerken wir leicht sin-

kende Bedarfe im Kita- Bereich, die sich angesichts der 
Lage im Berliner Umlandbereich noch in einem geringen 

Maß bewegen. Gleichwohl sind Auswirkungen mittel- bis 
langfristig im Schulkontext zu erwarten. Ihre Prognose 
weist einen Rückgang der SuS-Zahlen ab 2030 aus, wobei 
festzustellen ist, dass offenbar Ihre Datenlage nahezu voll-
ständig aus dem Jahr 2021 entnommen ist. Dies ist ange-

sichts der uns vorliegenden Zahlen mit Sorgfalt zu betrach-
ten, da nach vorläufiger Einschätzung ab ca. 2023 eine 
Kehrtwende zu den seitens des Landes (durch Landesamt 
für Bauen und Verkehr) prognostizierten Zahlen eintrat. 
Diese sind zwar noch marginal, lassen gleichwohl einen 
rückläufigen Trend bereits in diesem Jahr und dem Folge-

jahr 2024 erkennen. Ob dieser anhaltend ist oder lediglich 

einem jährlichen Zufallsprodukt entstammt, können wir 
natürlich nicht mit Gewissheit sagen . Daher beschloss die 
Gemeinde, eine aktualisierende Bedarfsanalyse zu beauf-
tragen, deren Ergebnisse im April/Mai 2025 vorliegen wer-
den. Hierauf Bezug nehmend regen wir an, die Bedarfs-
prognose des Landkreises anhand der aktuellen Daten, die 

den kommunalen Meldeämtern vorliegen, zu validieren. 
Datenlage: An einigen Stellen sind aus hiesiger Sicht die 
Werte zu ergänzen bzw. anzupassen. In mehreren Karten-
darstellungen verzeichnen wir grundsätzlich fehlende An-
gaben zur Datenlage der Gemeinde Fredersdorf-Vogels-
dorf, z.B. S. 14, 18, 20-25. Dies teilten wir bereits Im Rah-

men unserer Stellungnahme zur letzten Fortschreibung im 

Dezember 2020 mit. Augenscheinlich ist dieser Umstand 
bislang nicht behoben. 
 
Des Weiteren weisen wir darauf hin, dass die Einwohner-
zahlen des AfS Bbg zum Stand 31.12.2023 und auch die 

Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf 
S. 15, 19, 21-26 
Die überarbeiteten Grafiken werden in den 
SEP aufgenommen. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
amtlichen Zahlen des AfS sind zur Erstellung 
des SEP heranzuziehen und nicht die Daten 
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nein  
 
 

 
Keine Einwände. 
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Geburtendaten nicht mit den tatsächlichen Daten überein-

stimmen. 
 
 

Grundschulen in der Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf: 
Den Ausführungen zur Entwicklung in den gemeindeansäs-
sigen Grundschulen kann die Gemeinde Fredersdorf-Vo-
gelsdorf grundsätzlich folgen, insbesondere bei der Darle-
gung steigender Tendenzen der Einschüler und zuziehen-
der SuS in den nächsten Jahren. Im Näheren sind jedoch 
Anpassungen in den einzelnen tabellarischen Ausführun-

gen notwendig: Die dargestellten Zügigkeiten der beiden 

Grundschulen Vier-Jahreszeiten und Fred-Vogel sind ange-
sichts der Prognosen, Genehmigungen sowie räumlichen 
bzw. örtlichen Gegebenheiten und nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund des Umzugs der Oberschule zum Schuljahr 
2023/24 zu prüfen, abzuwägen und zu korrigieren. 
 

Oberschulneubau 
Mit dem neuen Standort konnte die Oberschule Freders-
dorf-Vogelsdorf ab dem Schuljahr 2023/24 vier Züge auf-
nehmen, um den gesteigerten Bedarf in den weiterführen-
den Schulen unterstützend abzudecken. Zum Schuljahr 
24/25 sind mit Festlegung des Schulamtes 5 Klassen ein-

geschult worden, womit die Kapazitätsgrenze der 4-Zügig-
keit (16 Klassen) erreicht ist. Hierzu gab es hinlängliche 
Korrespondenz, weshalb die nunmehr in dem Entwurf ent-
haltene Ausweisung einer 5-Zügigkeit ab 24/25 durchge-
hend bis 28/29 nicht nachvollziehbar und schon gar nicht 
realisierbar ist.  
 

Die Abstimmungen zwischen der Gemeinde und dem Land-
kreis sowie die hierauf basierende Kooperationsvereinba-
rung sehen eine 6-Zügigkeit erst ab dem Schuljahr 27/28 
mit Fertigstellung der Aufstockung des Gebäudes vor. Dies-
bezüglich ist die Angabe „ bis 2027" auf das konkrete 

Schuljahr 2027/2028 zu ändern, S 66. Schließlich handelt 
es sich rein definitorisch um eine zeitliche Differenz von ca. 

8 Monaten. Desgleichen ist korrigierend eine 4-Zügigkeit 
bis 27/28 auszuweisen. Diesbezüglich gab es bereits ein 
Gespräch am 03.03.2025 zum vorliegenden Entwurf. Auf 
Seite 63 sollte in der Zusammenfassung die Umwandlung 
der Oberschule Fredersdorf in eine GOST ab 2030 vermerkt 

der Einwohnermeldeämter die in den meis-

ten Fällen von den amtlichen Zahlen abwei-
chen. 
 

Die Zügigkeiten werden entsprechend  den 
Angaben der Gemeinde angepasst. 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
Die möglichen Zügigkeiten werden in den 
SEP aufgenommen (S. 66). 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Angaben wurden auf den Seiten 7, 64 und 
66/67 ergänzt. 
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sein, wie es auch auf Seite 66 im Detail ausgewiesen ist. 

In dem Zusammenhang wäre für die allgemeine Übersicht 
auch prägend, wann eine Fertigstellung bzw. Umwandlung 
in Hoppegarten erfolgt. Diese Angabe fehlt auf Seite 7, wo-

hingegen bei allen anderen Projekten der Fertigstellungs-
zeitraum angegeben ist. 

Stadt Seelow 
Benehmen wurde hergestellt. Mit Schreiben vom 
21.03.2025 teilte der Schulträger mit: 
In Ihrem Entwurf prognostizieren Sie für die Stadt Seelow 

eine negative Bevölkerungsentwicklung von ca. 8% bis 
zum Jahr 2030. Diese Einschätzung teilen wir nicht, da wir 

aufgrund der aktuellen Entwicklungen in unserer Stadt mit 
einer stabileren oder sogar positiven Bevölkerungsentwick-
lung rechnen. Insbesondere der Ausbau von Seelow Süd 
mit der Schaffung von neuem Wohnraum sowie die Ent-
wicklung des Gewerbegebiets Seelow Nord-West führen 

nach unserer Einschätzung zu einer Zunahme der Bevölke-
rung. Wir gehen daher von einer Bevölkerungssteigerung 
von etwa 4% bis zum Jahr 2030 aus. Wir möchten Sie da-
her bitten, diese Prognose zu überprüfen und gegebenen-
falls anzupassen. 
 

Die Erweiterung der Grundschule wurde bei den Bauvorha-

ben wurde nicht benannt 
 
Schulen, die ein Ganztagsangebot anbieten werden im SEP 
benannt. Die Grundschule Seelow hat bereits im Dezember 
2024 einen Antrag auf Ganztagsbetreuung in offener Form 
gestellt. Zwar liegt die Bestätigung hierzu noch nicht vor, 

jedoch haben wir seitens der Schulrätin bereits ein positi-
ves Feedback erhalten. Wir möchten Sie darum bitten, die 
Grundschule Seelow in Ihrer Liste der Schulen mit Ganz-
tagsangeboten in offener Form zu berücksichtigen, auch 
wenn die offizielle Bestätigung noch aussteht. 

Stadt Seelow 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
Zahlen entsprechen den Schätzungen des 
LBV. Dies sind die amtlichen Zahlen, die zur 

Erstellung des SEP heranzuziehen sind. 
Schätzungen der Städte und Gemeinden 

können nicht herangezogen werden. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

S. 8 Wird in den SEP aufgenommen. 

 
 
Wird zur Kenntnis genommen, aber nicht in 
den SEP aufgenommen, da die Genehmigung 
noch nicht vorliegt 

 
Nein 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

ja  

 
 
nein  

 
Keine Einwände. 

ASG Hoppegarten 

Benehmen wurde hergestellt. Mit Schreiben vom 
17.02.2025 teilte der Schulträger mit: Ab dem Schuljahr 
2026/27 werden für die Gesamtschule neben der jährlichen 
Aufnahme von drei Zügen zwei weitere Züge aufgenom-
men. Zudem wird für das Gymnasium neben der jährlichen 
Aufnahme von zwei Zügen ein weiterer Zug aufgenommen. 

ASGHoppegarten 

S. 71/72 und S. 78. 
Wird in den SEP aufgenommen,  

 

ja  

 

Keine Einwände. 
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Stephanus gGmbH, Geschäftsbereich Stephanus Bil-

dung 
Es wurde keine Stellungnahme abgegeben. 

Stephanus gGmbH, Geschäftsbereich Ste-

phanus Bildung 

  

 
Keine Einwände. 

Evangelische Schulstiftung in der EKBO 
Es wurde keine Stellungnahme abgegeben. 

Evangelische Schulstiftung in der EKBO   
Keine Einwände. 

Erzbistum Berlin 
Es wurde keine Stellungnahme abgegeben. 

Erzbistum Berlin   
Keine Einwände. 

Fürstenwalder Aus- und Weiterbildungszentrum 

gGmbH (FAWZ) 
Es wurde keine Stellungnahme abgegeben. 

Fürstenwalder Aus- und Weiterbildungszent-

rum gGmbH (FAWZ) 

  

 
Keine Einwände. 

Internationaler Bund Neuenhagen 
Oberschule Neuenhagen: ab dem Schuljahr 2025/26 wird 

es wieder eine Dreizügigkeit an der Schule geben. Auch in 

den Folgejahren plant der Schulträger mit einer Dreizügig-
keit. 
 
Berufliche Schule Neuenhagen: Der Abschluss Fachhoch-
schulreife und das Angebot DAZ sind zu streichen. 
 
 

Internationaler Bund Neuenhagen 
Wird in den SEP aufgenommen (S. 68). 

 

 
 
 
Wird in den SEP aufgenommen. 

 
ja  

 

 
 
 
ja 

 
Keine Einwände. 

bundtStift_Schulen 
Zu den Angaben für die Grundschule der bundtStift Schulen 
möchten wir anmerken, dass die Zahl der „Einschüler" laut 
unserer Planung bis 2029/2030 bei 27 SuS pro Schuljahr 

bestehen bleibt. Sie hingegen gehen von sinkenden Zahlen 
aus. Ebenso sind wir in den Jahrgangsstufen 1 (bis 4) vier-

zügig. Ebenso erachten wir die Zahlen an unseren weiter-
führenden Schulen als konstant, gemessen an der Nach-
frage und den im Verhältnis dazu von uns zu vergebenden 
Schulplätzen. Anpassungen unserer Planzahlen sind unse-
rerseits für die kommenden Jahre nicht vorgesehen. 
 

bundtStift_Schulen 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die Be-
rechnung der Einschüler erfolgt aufgrund des 
derzeitigen Anwahlverhaltens der Eltern und 

den aktuellen Schülerzahlen. Die Berech-
nung lässt derzeit keine anderen Aussagen 

als die im SEP gemachten zu. 
 

 
nein  

 
Keine Einwände. 

Limo e.V. 
Für die Grundschule mit Hort ist eine Kapazität von 42 SuS 
geplant. Des Weiteren ist die Errichtung einer Gesamt-

schule mit GOST in Planung, die zum Schuljahr 2026/27 
starten soll. 

Limo e.V. 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. 

 
nein  

 
Keine Einwände. 
 

Gymnasium auf den Seelower Höhen Seelow 
Benehmen wurde hergestellt. 

Gymnasium auf den Seelower Höhen Seelow   
Keine Einwände. 

Gymnasium „Bertolt Brecht“ Bad Freienwalde (Oder) 
Benehmen wurde hergestellt. 

Gymnasium „Bertolt Brecht“ Bad Freien-
walde (Oder) 

  
 
Keine Einwände. 
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Friedrich-Anton von Heinitz Gymnasium Rüdersdorf 

Benehmen wurde hergestellt. 

Friedrich-Anton von Heinitz Gymnasium Rü-

dersdorf 

  

 
Keine Einwände. 

Einstein-Gymnasium Neuenhagen bei Berlin 
Benehmen wurde hergestellt. 

Einstein-Gymnasium Neuenhagen bei Berlin   
Keine Einwände. 

Theodor-Fontane-Gymnasium Strausberg 
Benehmen wurde hergestellt. 

Theodor-Fontane-Gymnasium Strausberg   
Keine Einwände. 

Gymnasium II Strausberg 

Benehmen wurde hergestellt. 

Gymnasium II Strausberg   

Keine Einwände. 

Schule mit dem sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkt „Lernen“ „Clara Zetkin“ Strausberg 
Benehmen wurde hergestellt. 

 

 
 

Schule mit dem sonderpädagogischen För-
derschwerpunkt „Lernen“ „Clara Zetkin“ 
Strausberg 

  
 
 

Keine Einwände. 

Schule mit dem sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkt „Lernen“ „Albert Schweitzer“ Bad Frei-
enwalde (Oder) 
Es wurde angemerkt, dass SuS mit dem Förderschwer-

punkt körperlich-motorische Entwicklung derzeit nicht an 
der Schule aufgenommen werden können. Des Weiteren 
genügt das Hauptgebäude der Schule nicht den arbeits-
schutzrechtlichen Grundlagen und es sollte daher ggf. über 
einen Umzug  der Schule oder einen Schulneubau nachge-

dacht werden.  

Schule mit dem sonderpädagogischen För-
der-schwerpunkt „Lernen“ „Albert Schweit-
zer“ Bad Freienwalde (Oder) 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. 

 
 
 
nein  

 
 
 
Keine Einwände. 

Schule mit dem sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkt „emotionale und soziale Entwicklung“ 
Schule am Tornowsee Pritzhagen 
Mit Schreiben vom 17.02.2025 merkt die Schule an, bei der 
Prognose der SuS 63 bis 65 SuS benannt werden, die 
Schule jedoch nur eine Kapazität von 60 Plätzen hat und 

daher der Anschein entstehen könnte, die Schule könnte 
mehr SuS aufnehmen. 

Schule mit dem sonderpädagogischen För-
der-schwerpunkt „emotionale und soziale 
Entwick-lung“ Schule am Tornowsee Pritzha-
gen 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
Prognose gibt an, wie hoch der tatsächliche 

Bedarf ist und nicht wie viele SuS an der 
Schule beschult werden können. Die maxi-
male Kapazität der Schule wird im SEP aus-
drücklich mit 60 SuS benannt. 

 
 
 
 
nein  

 
 
 
 
Keine Einwände. 

Schule mit dem sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkt „geistige Entwicklung“ Schule am Am-

selsteg Neuenhagen bei Berlin 
Benehmen wurde hergestellt. 

Schule mit dem sonderpädagogischen För-
derschwerpunkt „geistige Entwicklung“ 

Schule am Amselsteg Neuenhagen bei Berlin 

  
 

 
Keine Einwände. 

Schule mit dem sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkt „geistige Entwicklung“ Schule am Wald 
Worin 

Schule mit dem sonderpädagogischen För-
derschwerpunkt „geistige Entwicklung“ 
Schule am Wald Worin 
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Benehmen wurde hergestellt. Keine Einwände. 

Oberstufenzentrum Märkisch-Oderland 
Benehmen wurde hergestellt. 

Oberstufenzentrum Märkisch-Oderland   
Keine Einwände. 

Abstimmung mit dem Staatlichen Schulamt 
Benehmen wurde hergestellt. 

Abstimmung mit dem Staatlichen Schulamt   
Keine Einwände. 

Landkreis Oder-Spree 
Benehmen wurde hergestellt  

Landkreis Oder-Spree   
Keine Einwände. 

Stadt Frankfurt (Oder) 
Zu den Aussagen des vorliegenden SEP wurden mit Schrei-
ben vom 25.02.2025 Benehmen hergestellt. 

Stadt Frankfurt (Oder)   
Keine Einwände. 

Landkreis Barnim 
Benehmen wurde hergestellt. 

 

Landkreis Barnim   
Keine Einwände. 

Anhörung des Kreisschulbeirates 
„Der Schulentwicklungsplan schafft die planerische Grund-
lage für eine zukunftsfähige Bildungslandschaft, die allen 
SuS möglichst wohnortnahen und qualitativ hochwertigen 
Unterricht ermöglicht, sich nachhaltig an demografische 

Entwicklungen und gesellschaftliche Anforderungen an-
passt und dabei die schulstrukturellen, -organisatorischen 
und -räumlichen Versorgungsaspekte realistisch berück-
sichtigt.” 
 
Eine detailliertere Darstellung der Berücksichtigung freier 

Schulen in die Versorgungsplanung könnte dazu beitragen, 
die Angebotsstrukturen besser nachvollziehen zu können 
und wird ausdrücklich angeregt. 
 
Es sollen für Schulen neue Möglichkeiten eröffnet werden, 
durch den weiteren Aufbau multiprofessioneller Teams fle-
xibel und passgenau auf die Bedürfnisse ihrer SuS einzu-

gehen. Damit entstehen auch neue Anforderungen an 
Raumkonzepte und Organisation, die idealerweise bereits 
in der Schulentwicklungsplanung mitgedacht werden. 
 

 
 
 

Angesichts der landespolitischen Zielsetzungen zur Digita-
lisierung und der fortbestehenden Diskussion um die voll-
ständige Finanzierung digitaler Endgeräte durch die Eltern 
wird angeregt, das inzwischen in breiter Umsetzung befind-
liche Projekt zur Tablet-Ausstattung nachvollziehbar im 

Anhörung des Kreisschulbeirates 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 

Schulen in freier Trägerschaft werden in glei-
chem Maße wie die Schulen in öffentlicher 
Trägerschaft berücksichtigt. 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. Der 
SEP ist die planerische Grundlage für ein 
möglichst wohnungsnahes und alle Bildungs-

gänge umfassendes Angebot, nicht jedoch 
für Vorgaben zur Größe von Klassenräumen 
oder anderen Bedingungen des Lernumfel-
des. Dieses liegt in der Verantwortung der 

Schulen in Absprache zwischen Schulträger 
und Staatlichen Schulamt/MBJS.  
 

Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die Be-
reitstellung digitaler Endgeräte basiert nicht 
auf Festlegungen der Schulentwicklungspla-
nungen sondern beruht auf den pädagogi-
schen Konzepten der einzelnen Schulen. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
nein  

 
 
 
 
nein  
 
 

 
 
 
 

 
 
 

nein  
 
 
 
 

 
Frau Göcke bittet darum, das Vorwort 
entsprechend anzupassen, indem die 
„Leitidee“ ergänzt wird. Herr Krause weist 
darauf hin, dass bereits ein sehr ähnlicher 

Text im SEP steht. Die Anpassung wird 
vorgenommen. 
 
 
 
Herr Obenauf unterstützt den Vorschlag, 

im nächsten SEP die Freien Schulen ge-
sondert darzustellen. 
 
 
Frau Göcke fordert, dass die baulichen 
Voraussetzungen sowie die Anforderun-
gen an professionelle Teams in den SEP 

aufgenommen werden. Herr Seyfarth gibt 
zu bedenken, dass es sich dabei um pä-
dagogische Inhalte handle, die angesichts 
sich stetig verändernder bildungspoliti-

scher Rahmenbedingungen schwer fass-
bar seien. 
Frau Göcke bittet darum, festzuhalten, 

dass diese Inhalte nicht in den SEP auf-
genommen werden können. 
Frau Göcke weist darauf hin, dass im letz-
ten SEP ein Abschnitt zur Digitalisierung 
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Schulentwicklungsplan darzustellen. Dies betrifft insbeson-

dere Zielsetzung, Umsetzung, Supportstrukturen und die 
Einordnung im Kontext der verfassungsrechtlich garantier-
ten Lernmittelfreiheit. Eine transparente Darstellung kann 

zur Klärung beitragen, Orientierung schaffen und den öf-
fentlichen Diskurs versachlichen. 
 
Es wird angeregt, die Rolle des OSZ nicht nur darzustellen, 
sondern insbesondere die Entwicklungsperspektiven des 
Beruflichen Gymnasiums herauszuarbeiten und planerisch 
zu reflektieren. 

Die Einführung der GOST an neuen Gesamtschulstandorten 

sollte nachvollziehbar terminiert und einheitlich kommuni-
ziert werden – auch gegenüber Eltern und SuS. 
 
Damit kleine Schulen im ländlichen Raum nicht perspekti-
visch unter Druck geraten, braucht es rechtzeitig konkrete 
Ideen und tragfähige Modelle. Der Landkreis ist gefragt, 

diesen Prozess anzustoßen, aktiv mitzugestalten – und im 
Schulentwicklungsplan mit einem eigenen Kapitel tragfä-
hige Ansätze zur Sicherung kleiner Schulen sichtbar zu ma-
chen. 
 
 

Die Standortentscheidung für Strausberg II ist - unter Be-
rücksichtigung der vorliegenden Daten, Schulwegzeiten 
und der aktuell fehlenden Möglichkeit zur genauen Prog-
nose - nochmals kritisch zu überprüfen – mit dem Ziel, die 
Einhaltung gesetzlicher Zumutbarkeitsgrenzen sowie eine 
tatsächliche Entlastungswirkung für den Raum Neuenha-
gen/Hoppegarten sicherzustellen. 

 
Es wird angeregt, bei der Bewertung und Auswahl von 
Schulstandorten nicht nur auf Umsetzbarkeit und Finanzie-
rung zu fokussieren, sondern die Einhaltung der schulge-
setzlich geforderten Qualitätskriterien – insbesondere 

Wohnortnähe und Zumutbarkeit – systematisch mitzuden-
ken und Entscheidungen hinreichend nachvollziehbar dar-

zustellen. 
 
Der bestehende Zeitplan sollte konkretisiert, regelmäßig 
kommuniziert und im Falle von Verzögerungen nachvoll-
ziehbar erklärt werden. 

 

 
 
 

 
 
 
S. 133 ff. Wird bei der Erstellung des SEP be-
rücksichtigt. Das Oberstufenzentrum mit sei-
nen zahlreichen Bildungsgängen wird aus-
führlich im SEP erläutert. 

Wird nicht in den SEP aufgenommen. Im vor-

liegenden Entwurf des SEP werden die bisher 
bekannten Daten benannt und dargestellt. 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen, die 
Darstellung ist nicht nachvollziehbar. 
 

 
 
 
 
 
 

Wird nicht in den SEP aufgenommen. Die 
Entscheidung für den Standort Strausberg II 
wurde unter Einbeziehung aller notwendigen 
planerischen Daten getroffen, die Genehmi-
gung durch das MBJS erteilt, das Gymnasium 
ist am Ausweichstandort Altlandsberg zum 
Schuljahr 2023/24 in Betrieb gegangen. 

 
Die Auswahl von Standorten für Schulerwei-
terungen folgt den notwendigen Kriterien, 
aktuell bilden die zügige Bereitstellung von 
zusätzlichen Kapazitäten gemeinsam mit der 

Nutzung einer bereits vorhandenen schuli-
schen Infrastruktur den Schwerpunkt.   

 
 
Der SEP bildet die planerische Grundlage u.a. 
für Bauvorhaben. Die Umsetzung von Bau-
vorhaben anhand eines Zeitplanes obliegt 

 

 
 
 

 
 
 
ja 
 
 
 

nein 

 
 
 
nein 
 
 

 
 
 
 
 
 

nein  
 
 
 
 
 
 

 
nein 
 
 
 

 
 

 
 
nein 
 
 

der Schulen enthalten war – dieses 

Thema finde sich nun nicht mehr. 
Die Aufnahme eines Ist-Standes und ei-
ner begleitenden Evaluation findet breite 

Zustimmung. 
 
 
Frau Göcke spricht sich dafür aus, im SEP 
genauere Zahlen zu benennen, insbeson-
dere im Hinblick auf das KWO-Gelände. 
Herr Seyfarth erläutert, dass hier eine 

terminliche Planung für das Jahr 2030/31 

vorliege. 
 
 
Frau Göcke betont, dass die Perspektiven 
des ländlichen Raums stärker herausge-
arbeitet werden müssten – insbesondere 

im Hinblick auf kleine Schulen. 
Herr Seyfarth entgegnet, dass dies be-
reits erfolge. Eine darüber hinausgehende 
Forderung sei daher aus seiner Sicht nicht 
nachvollziehbar. 
 

Frau Göcke fordert eine Neubewertung 
des Schulstandorts Strausberg II. 
Frau Schubert weist darauf hin, dass dies 
zu umfangreich sei, zumal dort bereits 
gebaut werde. 
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Zu Schulen mit dem Förderschwerpunkt “Lernen” wird an-
geführt: Zu beachten ist, dass aufgrund der Inklusion, El-
tern versuchen ihre Kinder an einer Regelschule beschulen 
zu lassen und erst ab der 4. Klasse ein Zuwachs in den 

Klassen zu erkennen ist, sodass davon auszugehen ist, 

dass die Entwicklung konstant bleibt und die prognostizier-
ten Schülerzahlen noch leicht steigen könnten.“ Der Satz 
ist sprachlich wie inhaltlich missverständlich und sollte 
überarbeitet werden, um dem Grundgedanken der Inklu-
sion wie auch dem Handeln der Eltern besser gerecht zu 
werden. 

 
Zusammengefasst wird ferner im Plan dargestellt, dass ob-
wohl eine inklusive Beschulung an allgemeinen Schulen 
grundsätzlich möglich ist, sich viele Eltern weiterhin be-
wusst für eine Förderschule entscheiden. Der Wunsch nach 
einem geschützten Lernumfeld spielt dabei eine zentrale 

Rolle. Daher bleiben die Standorte der Schulen mit sonder-
pädagogischem Förderschwerpunkt „Lernen“ in Straus-
berg, Seelow und Bad Freienwalde (Oder) für diesen Pla-
nungszeitraum erhalten.  
Ein anhaltender Wunsch nach Förderschulen spiegelt aller-
dings möglicherweise auch strukturelle Herausforderungen 
im Ausbau des Gemeinsamen Lernens wider. 

 
Wenn man sich wie vorgeschlagen mit dem Schulentwick-
lungsplan ausdrücklich zu einem ausdifferenzierten Schul-
system bekennt, in dem Angebote an Förderschulen als 
gleichwertige Ergänzung zur inklusiven Beschulung ver-

standen werden – und zugleich anerkennt, dass diese Lern-
orte für viele Schülerinnen und Schüler mit Förderbedarf 

besonders geeignete Bedingungen bieten, dann sollte die-
ses Bekenntnis auch planerisch konsequent untersetzt 
werden. Vor diesem Hintergrund erscheint es unverständ-
lich, dass trotz langjähriger Überlastung des 
Förderschulstandortes weiterhin lediglich 

den Bauverantwortlichen, in diesem Fall sind 

es die Gemeine Hoppegarten als Eigentümer 
der Fläche sowie der Landkreis als Baube-
rechtigter. Dabei arbeiten die zuständigen 

Gremien der Gemeinde Hoppegarten mit der 
Kreisverwaltung zusammen.   
 
S. 125 Die Formulierung wurde angepasst, 
der Satz wurde gestrichen 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
„Gemeinsames Lernen“ wird an einigen 
Schulen im Landkreis angeboten, ebenso wie 
andere Formen des gemeinsamen Unter-
richts, die jedoch aufgrund von Lehrerman-
gel meist nicht dauerhaft umgesetzt werden 

können. Daher bildet das ausdifferenzierte 
System der Schulen mit sonderpädagogi-
schen Förderschwerpunkten ein seit vielen 
Jahren verlässliches Angebot an SuS mit För-
derbedarf. 
 
 

 
Keine weitere Aufnahme im SEP. Hier stellt 
der Verfasser den aktuellen Sachstand dar, 
ohne detailliert auf die Umsetzungshinder-
nisse einzugehen, die derzeit bestehen. Der 

SEP setzt den planerischen Rahmen und gibt 
entsprechend Auskunft über die beabsichtig-

ten Planungen. 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
ja 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
nein 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
nein 
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 „Prüfungen“ angekündigt werden, anstatt längst notwen-

dige Maßnahmen zu ergreifen. 
 
In diesem Zusammenhang sei auch auf das Konzept der 

„Lerngruppen Plus“ (temporäre Lern-gruppen) als mögli-
che integrative Ergänzung innerhalb einer allgemeinen 
Schule hingewiesen. Die Lerngruppe Plus bietet Lernenden 
mit Verhaltensschwierigkeiten, in einem geschützten Rah-
men die Möglichkeit, soziale Kompetenzen zu entwickeln 
und bestenfalls in ihre Regelklasse zurückzukehren. Dies 
wirkt sich auch positiv auf die Lernatmosphäre der Stamm-

klasse aus. Der Unterricht in der Lerngruppe Plus wird von 

Lehrkräften mit sonderpädagogischer Qualifikation durch-
geführt. Sie erhalten Unterstützung von Schulpsychologin-
nen und -psychologen sowie von weiterem pädagogischen 
Personal und Fachkräften aus den Bereichen Jugend, Ge-
sundheit und Soziales. Es wäre interessant nachvollziehen 
zu können, welche Überlegungen in diesem Kontext bereits 

im Rahmen der Schulentwicklungsplanung angestellt wur-
den oder künftig entsprechende Modelle angedacht sind – 
und falls dies bislang nicht erfolgt ist, welche fachlichen 
oder strukturellen Gründe dem gegebenenfalls entgegen-
stehen. 
 

An dieser Stelle wird ferner darum gebeten, auf S. 120 des 
Entwurfs zu ergänzen, dass auch in Neuenhagen eine För-
derklasse mit dem Förderschwerpunkt „Sprache“ einge-
richtet ist. Neben Bad Freienwalde, Strausberg und Seelow 
wird auch hier eine entsprechende Klasse angeboten. 
 
Es wird angeregt, die Schulentwicklungsplanung um eine 

vorausschauende Perspektive zur Sicherstellung des 
Schwimmunterrichts zu ergänzen – insbesondere im Hin-
blick auf steigende Schülerzahlen, aktuelle Ausfälle und 
notwendige Infrastruktur. Der Landkreis sollte gemeinsam 
mit den Gemeinden tragfähige Lösungen prüfen – etwa 

durch regionale Kooperationen, Investitionen in dezentrale 
Angebote oder mobile Konzepte. 

 
 
 
 
 

 

 
 
Die vom KSB skizzierte Idealvorstellung der 

Umsetzung der Lerngruppen plus wird durch 
den Landkreis nicht geteilt. Es erfolgt keine 
detaillierte Aufnahme in den SEP, zumal die 
Berücksichtigung zusätzlicher Räume dafür 
nicht Aufgabe des SEP ist. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

S. 122, Wird in den SEP aufgenommen. 
 
 
 
 
 
Wird nicht in den SEP aufgenommen, der 

Schwimmunterricht ist Teil des Rahmenlehr-
plans der durch die Schulen umgesetzt wird. 
Die Schulträger sichern durch die Über-
nahme der Sachkosten (Eintritt, Fahrtkos-
ten) die Durchführung des Schwimmunter-

richts. Die Planung der Nutzung von 
Schwimmhallen, Freibädern etc. erfolgt 

durch die Schulen in Absprache mit dem 
Schwimmsportkoordinator des Staatlichen 
Schulamtes an Schulschwimmzentren. Der 
SEP hat darauf keinen Einfluss. 
 

 

 
 
nein 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

ja 
 
 
 
 
 
nein 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

Frau Göcke möchte, dass das Thema 

„Lerngruppe Plus“ im SEP behandelt wird. 
Herr Obenauf betont, dass dies eher ein 
Thema für den Bildungsausschuss sei als 

für den SEP. 
Herr Hanke ergänzt, dass es sich hierbei 
um pädagogische Arbeit handele, die in 
die Zuständigkeit des Jugendhilfeaus-
schusses falle. Zudem sei das Konzept 
der Lerngruppe Plus im Landkreis nicht 
vorgesehen, da eine andere Struktur in 

der Jugendhilfe vorliege. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Herr Obenauf erinnert daran, dass das 
Thema bereits im letzten Bildungsaus-
schuss behandelt wurde. Es sei ein sehr 
komplexes Thema, das im nächsten Aus-
schuss erneut aufgegriffen werden solle. 
 
 

 
 
 
 
 

 
Frau Göcke weist abschließend darauf 

hin, dass auch die zumutbaren Schulwege 
und Entfernungen im SEP dokumentiert 
werden müssten. 
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Unser Drehbuch braucht eine überzeugende Inklusions-

strategie 
 
 

 
Schülerbeförderung: Zur Orientierung könnten folgende 
Eckwerte herangezogen werden, um die Zumutbarkeit aus 
Sicht der SuS sicherzustellen: 
Dabei könnten folgende Richtwerte zugrunde gelegt wer-
den: 
Maximale Schulwegzeiten (Hin- und Rückweg inkl. Warte-

zeiten) 

– Primarstufe: möglichst nicht über 60 Minuten 
– Sekundarstufen I und II: möglichst nicht über 90 Minuten 
Ein Schulwegantritt vor 6:00 Uhr sollte grundsätzlich ver-
mieden werden. 
Die Anzahl der Umstiege ist altersgerecht zu begrenzen: 
– Primarbereich: möglichst keine Umstiege 

– ab Sekundarstufe I: möglichst nicht mehr als zwei Um-
stiege 
 
 
 
 

 

Der Landkreis ist mit einem vielschichtigen 

System von Schulen mit sonderpädagogi-
schen Förderschwerpunkten ausgestattet. 
Eine Darstellung dazu ist im SEP enthalten. 

 
Wird nicht in den SEP aufgenommen. 
 
 
 
 
 

 

 
 
Anlage Hinweis: Vereinzelt erhielt der Land-
kreis Stellungnahmen von Elterngremien (El-
ternsprecher, Kreiselternrat (KER)). Diese 
wurden nicht separat berücksichtigt. Formal 

betrachtet sind diese Stellungnahmen Zuar-
beiten zur Stellungnahme des Kreisschulbei-
rates (KSB) im Rahmen der Beteiligungs-
rechte der einzelnen Teilgremien. Eine ei-
genständige Stellungnahme des KER für die 
Schulentwicklungsplanung ist nicht vorgese-

hen, weil der KER nicht Teil der Benehmens-
herstellung ist. Der KSB ist gemäß § 137 
ausdrücklich bei der Schulentwicklungspla-
nung einzubeziehen. 
 

nein  

 
 
 

 
nein  
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
   

Herr Obenauf räumt ein, dass hierzu be-

reits ein Antrag vorliege, der sich aktuell 
in Bearbeitung befinde. 
 

Frau Göcke merkt an, dass das Deckblatt 
des SEP ansprechender gestaltet werden 
könne.  
 
 
 
Der Bildungsausschuss möchte die Stel-

lungnahme des KER ebenfalls in der Sy-

nopse zur Kenntnis geben. Diese wurde 
durch die Verwaltung im Folgenden ein-
gefügt (linke Spalte) 

Stellungnahme Kreiselternbeirat 

Allgemeine Kritik an der Schulentwicklungsplanung 
Die Fortschreibung des Schulentwicklungsplans (SEP) für 
den Landkreis Märkisch-Oderland (MOL) für den Zeitraum 
2025/26 bis 2029/30 basiert vor allem auf statistischen 
Prognosen zur Schülerzahlentwicklung. Während eine vo-
rausschauende Planung unerlässlich ist, weist der aktuelle 

Entwurf erhebliche Mängel auf. Besonders problematisch 

sind die unzureichende Berücksichtigung der steigenden 
Schülerzahlen, die mangelnde Infrastruktur zur wohnort-
nahen Schulversorgung, sowie die fehlende Berücksichti-
gung pädagogischer Qualitätskriterien. Die bisherige Pla-
nung droht, bestehende Probleme zu verschärfen, anstatt 
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nachhaltige Lösungen für die zukünftige Bildungslandschaft 

in MOL zu schaffen. 
1. Unterschätzung des Schulplatzbedarfs 
Die Bevölkerungsentwicklung zeigt, dass insbesondere das 

Berliner Umland, zu dem große Teile des Landkreises ge-
hören, weiterhin Zuzug erfährt. Familien mit Kindern las-
sen sich zunehmend in MOL nieder, was bereits in der Ver-
gangenheit zu Fehlplanungen geführt hat. 
Hauptprobleme: 
- Die Schülerzahlenprognosen sind zu konservativ und un-
terschätzen den tatsächlichen Bedarf. 

- In der Vergangenheit wurden Schulen und Klassenräume 

zu knapp geplant, sodass es an vielen Standorten Überlas-
tung und Raummangel gibt. 
- Zuwanderungseffekte wurden nicht ausreichend berück-
sichtigt, obwohl diese in den letzten 
Jahren die Schülerzahlen signifikant erhöht haben. 
Forderung: 

- Anpassung der Prognosen an die realen Entwicklungen, 
insbesondere mit regelmäßigen 
Überprüfungen der Schülerzahlen. 
- Schnellere Kapazitätserweiterungen, um kurzfristige Eng-
pässe zu vermeiden. 
- Flexiblere Planung, um auf unerwartete Veränderungen 

reagieren zu können. 
2. Ungleichgewicht zwischen Schulstandorten und Schul-
wegen 
Die derzeitige Planung berücksichtigt nicht ausreichend, 
dass die Verteilung der Schulen nicht mehr mit der tatsäch-
lichen Wohnbevölkerung übereinstimmt. 
Problemstellung: 

- Die Anzahl der weiterführenden Schulen in MOL ist nicht 
ausreichend. 
- Schulwege von bis zu 70 Minuten für SuS aus ländlichen 
Gebieten sind untragbar. 
- Familien sind gezwungen, Schulen nach Erreichbarkeit 

statt nach pädagogischer Qualität zu 
wählen. 

- Viele SuS sind auf ÖPNV-Verbindungen mit häufigen Um-
stiegen angewiesen, die nicht 
zuverlässig genug sind 
Besonders betroffen sind: 
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- SuS aus Hönow, die mangels wohnortnaher Schulplätze 

weite Wege auf sich nehmen müssen. 
- Schülerinnen und Schüler aus Hoppegarten, die bei wei-
terführenden Schulen kaum Auswahl 

haben. 
- Der gesamte ländliche Raum, der infrastrukturell nicht 
ausreichend berücksichtigt wird. 
Forderung: 
- Ausbau der wohnortnahen Schulen, insbesondere an wei-
terführenden Schulstandorten. 
- Schaffung von Übergangslösungen (Container-Klassen, 

zusätzliche Räume), bis neue Gebäude 

fertiggestellt sind. 
- Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs in Verbin-
dung mit der Schulentwicklungsplanung. 
3. Fehlende Planungssicherheit für die neue Gesamtschule 
in Hoppegarten 
Die geplante Gesamtschule am KWO-Gelände in Hoppegar-

ten wird als langfristige Entlastung 
angekündigt. Doch: 
- Die Genehmigung durch das MBJS steht noch aus. 
- Kein klarer Bauzeitplan – eine kurzfristige Entlastung für 
überfüllte Schulen ist damit nicht 
gegeben. 

- Unsicherheit für Eltern und Schulen – es fehlen klare Aus-
sagen, wann diese Schule tatsächlich 
zur Verfügung stehen wird. 
Forderung: 
- Beschleunigte Genehmigungsverfahren für den Bau der 
neuen Gesamtschule. 
- Transparente Kommunikation mit Eltern und Schulen 

über den aktuellen Stand der Planungen. 
- Parallel dazu: Ausbau bestehender Schulen, um kurzfris-
tige Lösungen zu schaffen. 
4. Gymnasialversorgung im Landkreis unzureichend 
Die Schulentwicklungsplanung berücksichtigt nicht ausrei-

chend die Nachfrage nach Gymnasialplätzen. 
Probleme: 

- Das Einstein-Gymnasium in Neuenhagen kann den Bedarf 
nicht decken. 
- Die Gesamtschule Altlandsberg gehört nicht zum Einzugs-
gebiet für SuS aus Hönow oder 
Hoppegarten. 
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- Eltern müssen auf Privatschulen ausweichen, was zu so-

zialer Ungleichheit führt. 
Forderung: 
- Ausbau der Gymnasialkapazitäten im Landkreis. 

- Schaffung wohnortnaher Gymnasialangebote, um lange 
Schulwege zu vermeiden. 
- Berücksichtigung der Gymnasialnachfrage in der zukünti-
igen Schulplanung. 
5. Mangelhafte Berücksichtigung der Bildungsqualität 
Der Schulentwicklungsplan konzentriert sich ausschließlich 
auf quantitative Aspekte – die Qualität der Bildung spielt 

dabei kaum eine Rolle. 

Hauptprobleme: 
- Zu große Klassen (teilweise über 28 SuS), obwohl Studien 
belegen, dass Klassen mit 20–22 SuS pädagogisch ef-
fek􀆟ver sind. 
- Lehrkräftemangel bleibt unberücksichtgt – es fehlen Stra-
tegien zur Gewinnung neuer Lehrkräfte. 

- Steigender Anteil von SuS mit Förderbedarf, insbeson-
dere im Bereich emotionale und soziale 
Entwicklung, wird nicht angemessen eingeplant. 
Forderung: 
- Reduktion der Klassengrößen auf ein pädagogisch sinn-
volles Maß. 

- Mehr Unterstützung für Lehrkräfte, z. B. durch zusätzli-
ches Personal für Inklusion und Schulsozialarbeit. 
- Berücksichtigung pädagogischer Qualitätsstandards in 
der Schulplanung. 
6. Fehlende langfristige Perspektiven 
Der SEP betrachtet nur den Zeitraum bis 2029/30. Doch 
eine nachhaltige Schulplanung muss darüber 

hinausgehen. 
Zentrale Fragen bleiben unbeantwortet: 
- Wie entwickelt sich die Lehrerversorgung in den nächsten 
10 Jahren? 
- Welche Maßnahmen gibt es, um auf ungeplante Schüler-

zuwächse zu reagieren? 
- Wie werden sich Inklusion und Ganztagsangebote lang-

fristig entwickeln? 
Forderung: 
- Einbindung langfristiger Szenarien in die Schulentwick-
lungsplanung. 
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- Engere Zusammenarbeit mit der Landespolitik, um die 

Bildungslandschaft über 2030 hinaus zu 
sichern. 
- Regelmäßige Evaluierung des Schulentwicklungsplans, 

um aktuelle Entwicklungen frühzeitig 
anzupassen. 
7. Fazit 
Der Schulentwicklungsplan 2025/26 – 2029/30 weist er-
hebliche Defizite auf. Er konzentriert sich zu stark auf sta-
tistische Prognosen, vernachlässigt aber die pädagogische 
Qualität, die infrastrukturelle Realität und die tatsächlichen 

Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler. 

Ohne zeitnahe Anpassungen droht eine weitergehende 
Überlastung der Schulen, längere Schulwege für viele SuS 
und eine zunehmende soziale Ungleichheit in der Schulver-
sorgung. 
Dringend erforderlich sind: 
- Kurzfristige Schulplatzerweiterungen zur Entlastung be-

stehender Schulen. 
- Langfristige Schulbaupläne mit festen Zeitvorgaben. 
- Wohnortnahe Schulplätze für alle Bildungsgänge. 
- Bessere Berücksichtigung pädagogischer Standards und 
Inklusion. Nur durch eine nachhaltige und bedarfsgerechte 
Schulentwicklungsplanung kann der Landkreis Märkisch-

Oderland eine zukunftsfähige Bildungslandschaft sichern. 
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Anlage Benehmen KSB  
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